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.. Zum neuen Stückguttaris
M reiben die offiziösen „B erl. P o li t .  N a c h r ." : 
^  ̂ Oktober d. J s .  w ird  auf den
^eutzlschen S ta a tsb a h n e n  bekanntlich ein neuer 

tu ikgu ttarif in K raft tre ten , durch den die 
^  »ckgutfrachten auf E n tfernungen  über 50 

lometer erm äßig t werden. H ierm it sollen 
e V ortheile einer b illigeren  V erfrachtung 

geringerer M engen von landwirthschaftlichen 
nd gewerblichen Erzeugnissen dem ganzen 

r.ande gleichmäßig und namentlich auch den 
saytreichen V ersendern zu gute kommen, die 

on der B eförderung  in W agenladungen  n u r 
usnahm sw eise Gebrauch machen können. Z u 

E rm äß igung  der Stückgutfrachtsätze auf 
kürzeren E n tfernungen  lag  nach ein­

gehender P rü fu n g  aller V erhältnisse ein 
w irtschaftliches B edürfn iß  nicht vor, ganz 

davon, daß eine solche sehr be- 
k>ürd«> b E iilnahm eausfälle  zur Folge haben

w erden, und zw ar auch aus 
^ " ^ n  K r e is e n ,  die b isher die M aß reg e l der 
p kubischen S taa tse isen b ah n v erw a ltu n g  w ill­
kommen geheißen haben, Bedenken gegen den 

r>s erhoben, w eil er angeblich die J n te r -  
d-»!' S ped iteu re  schädige, die sich m it 
lki«:^. » ^w elgu tverkeh r beschäftigen. E ine 

^^""E ung  des S am m elladungsverkehrs 
» n w . so fü h rt m an w eiter au s , fü r
c > ^ ,^ w e  V erfrachter eine V ertheuerung  der
F ü U - 'L i n z L ' n ^ ? °  D aß  solcheaell-i.n ^ " iä e lt  vorkommen können, soll nicht 
a„z  UN" werden. W ie w enig d e ra rtig e , sich 
S v  'V i "  verm inderten M öglichkeit fü r den 
st»,, "b« r, lohnende S am m eladungen  herzu- 

ergebende F rach tvertheuerungen  gegen- 
r.-:  ̂ » o^Kemeinen V erb illigung  der F rachten 
 ̂ die 50 K ilom eter-Zone überschrei-

„ S tückgut zu bedeuten haben, beweisen
nachstehende der E isen b ah n -S ta tis tik  en t­
nommene Z ah len :

I m  B e tricb s ja h re  1896/97 w urden aus 
, . deutschen Eisenbahnen b e fö rd ert: Eil- 
L .  . .  E xpreßgut 1 0 1 6 4 1 2  t, gewöhnliches 
^ u ck g u t 1 0 0 5 8 8 8 8  t, e rm äß ig tes Stückgut 
^ « 8 8 1 5 0  t, zusammen 1 3 9 6 3 4 5 0  t. Da- 

- - Abträgt das Gesam m tgewicht der nach
A „ ,, tErbewegungsstatistik 1897 im I n -  und
nur nndsverkehr beförderten Sam m elladungen  

1166 097 t. H iervon entfallen auf die 
r rsb ez irk e: B erlin  V ersand t 1 1 1 5 3 4  t, 

em pfang  166 912 t ;  E lbhäfen  V ersandt

121406  t, E m pfang 42 962 t ;  M annheim  
und L ndw igshafen  V ersand t 7 1 8 2 6  t, E m ­
pfang 48 085 t ; W eserhäfen V ersandt 13 769 t, 
E m pfang 7819 t ;  P ro v in z  B ran d en b u rg  V er­
sandt 5378 t, Em pfang 15 8 9 0  t ;  P ro v in z  
Posen V ersand t 479 t, Em pfang 13 460 t ;  
P ro v in z  P om m ern  V ersand t 568 t, E m pfang 
19700  t ;  S a a r re v ie r  V ersandt 40 t, E m pfang 
1546 t.

Die in der Presse vielfach verbreiteten  
Nachrichten, die preußische S taa tse isen b ah n ­
verw altung  habe in V erb indung  m it dem 
neuen S tückgu tta rif  andere tarifarische M a ß ­
nahm en in s Auge gefaßt, dürfte daher unzu­
treffend sein.

Politische Tagesschau.
I n  W ildbad h a t eine U nterredung  zwischen 

dem F inanzm in ister v. M igue l und dem 
badischen M in is ter v. B ra u e r  stattgefunden. 
W ie die „Neue badische L andesztg ." erfahren  
haben w ill, sind Schw ierigkeiten e rö rte r t  
w orden, die R u ß l a n d  der  E i n f u h r  ver­
schiedener d e u t s c h e r  I n  d u s t r i  e a r t  i ke l 
bereitet.

D er B u n d  d e r  L a n d w i r t h e  v er­
sendet eine M itth e ilu n g , daß von 118bundes- 
freundlichen, in den R eichstag gew ählten A b­
geordneten 76 B undesm itg lieder sind. Zu 
diesen käme aber noch eine Reihe von A b­
geordneten hinzu, die auf demselben Boden 
stehen, z. B . die M itg lied er des bayerischen 
B au ern b n n d es , die in  allen landw irthschaft­
lichen F ra g en  voraussichtlich m it dem Bunde 
der L andw irthe  H and in H and gehen w ürden. 
D er B und  rechnet auf e tw a 12 d e ra rtig e r  V er­
tre te r . „Hiernach kaun festgestellt werden, 
daß die w irthschaftspolitischen Anschauungen 
des B undes der L andw irthe  m indestens durch 
ein D ritte l der gesammten Reichsboten ver­
tre ten  sein w erden."

D er s o z i a l i s t i s c h e  „ V o rw ä rts"  
jam m erte  neulich darüber, daß der A rbe ite r 
sich „keine auch noch so bescheidene E r ­
holung" gönnen könne. D a  h a t m an sich 
nun  den S p a ß  gemacht, auszurechnen, daß 
an v ier aufeinander folgenden T agen  nach 
den A ngaben des „V o rw ä r ts"  nicht w eniger 
a ls  303 V ersam m lungen sozialdemokratischer 
Lese-, S ä n g e r- , T u rn -, Rauch-, Schw im m -, 
R ad fah r- und ähnlicher V ereine in und um 
B erlin  stattgefunden haben.

D ie e n g l i s c h e  R eg ie rung  h a t in  diesen 
T agen  K ontrakte m it U nternehm ern über den 
B a u  von drei mächtigen F o r ts  bei D over 
unterzeichnet, von denen das erste zwischen 
S t .  M a rg a re th s -B a y  und D over, die beiden 
anderen  in der N ähe des westlichen B e rg ­
rückens stehen sollen. Diese F o r ts ,  die den 
neuen verg rößerten  H afen von D over ver­
theidigen sollen, sind dem „B road  A rrow " 
zufolge von den U nternehm ern  u n te r Fest­
setzung von hohen K onventionalstrafen bei 
V erzögerung in 18 M o n a ten  fertig  zu 
stellen. I h r e  A rm irung  w ird  au s  schweren 
Hinterladegeschützen in B arbetteaufste llungen  
bestehen.

A us P e t e r  Hof ,  28. J u l i ,  w ird  gemeldet: 
Heute V o rm ittag  tra f  auf dem reichgeschmückten 
B ahnhof der K ö n i g  und der  K r o n p r i n z  
v o n  R u m ä n i e n  ein. Z um  E m pfang hatte  
sich K a i s e r  N i k o l a u s  m it sämmtlichen 
G roßfürsten und G ro ß w ü rd en träg e rn  einge- 
funden. Die Musik der Ehrenwache spielte 
die rumänische N ationalhym ne. A ls der 
König den W agen verließ, eilte der K aiser 
m it den G roßfürsten auf ihn zu und begrüßte 
ihn und den K ronprinzen auf das herzlichste. 
Nach der V orstellung des G efolges begaben 
sich der Kaiser und der König in dem ersten, 
der K ronprinz und G roßfürst M ichael Alexan- 
drowitsch in dem zweiten W agen zum kaiser­
lichen P a la is .  V o r dem B ahnhöfe bildeten 
Garde-Kosaken S p a lie r , w ährend beide W agen 
von je einer S o tn ja  m it der S ta n d a r te  es- 
k o rtir t w urden. D er K aiser, der König und 
der K ronprinz statteten a lsb a ld  der K aiserin 
A lexandra und der K aise r-M u tte r  Besuche ab. 
M it ta g s  fand im großen P a la i s  ein F am ilien - 
Arühstück, an welchem beide K aiserinnen theil- 
nahm en, abends eine F am ilien ta fe l beim 
G roßfürsten M ichael Nikolajewisch sta tt. Die 
S ta d t  ist reich m it F laggen  geschmückt.

E ine r M eldung  der „T im es" au s  H o n g ­
k o n g  vom 27. J u l i  zufolge proklam irte  der 
L eiter des A u f s t a n d e s ,  L ilapyan , in 
Kwang-si eine neue Dynastie u n te r  dem T ite l 
„G roßer F o rtsch ritt" . D ie P ro k lam a tio n  er­
klärt, daß der Aufstand sich erhoben habe, 
weil die große D ynastie gegen die G ew alt­
thätigkeit der M a n d a rin e  ohnmächtig und 
weil das chinesische G ebiet von Frem den in 
Besitz genommen werde. —  E in  späteres 
T elegram m  der „T im es"  a u s  Hongkong be­
sagt, einer M eldung  au s  W utschau zufolge

Der Stein der Weisen.
Roman von O. E ls te r .

-------- - lNachdruck verboten.^
<32. Fortsetzung.)

lliisterndem Gespräch saßen die dr 
rften Beam ten in dem kleinen Z im m er di 

Prokuristen beisammen. S ie  un terh ielten  si 
über die Börse, über den K ursstu rz , über d 

Welche u n te r dem P ub likum  ausz 
d ^ ^ E i n e ,  aber sie berührte«  m it keine 
. ? ° g e  des eigenen H anfes, obglei
w a r  >°ußte, daß sie hoffnungsl.
w ar. I n  den P ausen  des Gespräches lauscht! 
Ub "kü) dem Z im m er ih res Chefs . . . m 
angstvollen, gespannten M ienen. S ie  dacht! 
dasielbe, aber keiner w agte den furchtbar! 
Gedanken auszusprechen.

.» I n  W ien h a t sich der K om m erzienra 
^ E luhauer erschossen/ sagte der P ro k u r  
Vlotzllch. „E r w a r  fa llit."

D er Kassirer und der erste B uchhalt 
iahen sich an. „W eiß es der Chef bere its 
frag te  dann der Buchhalter.

„W ir standen in  Verkehr m it B e inhau  
Dohne."

»Die Nachricht tra f  auf der Börse ei 
a ls  der Chef bere its  fo rt w a r  . . ." 

»Klingelte er da n ich t?"
„N ein —  es w a r  auf der S tra ß e  . . 
W ieder dum pfes, ängstliches Schweige 
Und in dem luxuriös ausgesta tte t 

P riv a tb u re a u  ging S ie g m a r Haidebreck ru l 
los auf und ab, ohne zu einem Entschh 
kommen zu können. S e in  Auge schweifte z 
wellen nach dem R evolver hinüber, der ste 
ouf seinem Schreibtisch lag , seine H and zuä 

ein kurzer M om ent, und alles w a r  v«

über. Aber er schauderte vor der b lutigen 
T h a t zurück —  und doch, w as  blieb ihm 
anderes ü b r ig ?  S o llte  er sich dem Gericht 
stellen? S o llte  er die ganze Schmach eines 
B etrugsprozesses über sich ergehen lassen? 
Ja h re la n g  in der Gefängnißzelle schmachten?
—  N ein , nein —  es mußte sein!

Rasch ergriff er den R evolver . . . eine 
eisige K älte durchrieselte ihn . . . er sank in 
den Sessel . . . m ehrere M a le  versuchte er, 
die W affe gegen die S t i r n  zu erheben . . . 
er vermochte es nicht —  schlaff fiel der Arm  
zurück —  es fehlte ihm  der physische, b ru ta le  
M u th  —  der R evolver entsank seiner H and
—  tief, tief zusammengesunken blieb der u n ­
glückselige M a n n  sitzen, ohne Fassung, ohne 
M u th , ohne Entschluß —  ein vernichteter, 
gebrochener, zerschm etterter M a n n !

E ine S tu n d e  mochte vergangen sein. D er 
P roku rist erhob sich.

„W ir dürfen nicht m ehr w arten ,"  sagte 
er. „Ich  fürchte, es ist ein Unglück ge­
schehen . . ."

„W as ist d a s ? ! "
D raußen  an dem E ingang  zu den Geschäfts­

räum en  w urde die K lingel gezogen.
„E in  verspäteter Kunde —  die B ank ist 

geschlossen —  achten w ir nicht d arau f."
E s  klingelte w ieder. D er B uchhalter 

ging zur T h ü r  und sah durch das kleine 
Guckloch. Erschreckt fuhr er zurück. E in  
P o lize ibeam ter m it zwei Schutzleuten und 
jenem H errn , der vorhin  sein D epot so un ­
gestüm v e rlan g t h a tte , stand vor der T h ü r.

„W as wünschen S ie , meine H e rre n ? "  
frag te  der B uchhalter, und seine S tim m e 
bebte leicht.

„Ich wünsche den H errn  Kom m erzien- 
ra th  zu sprechen, lau tete  die A n tw o rt des 
B eam ten.

„E r befindet sich in seinem B u reau ."
„S o  melden S ie  mich . . ."
D er B uchhalter eilte zu dem B u reau  

seines Chefs und klopfte an , —  einm al —  
zw eim al —  dann drückte er auf die Klinke; 
die T h ü r öffnete sich.

„H err K om m erzienrath  . . ."
„W as giebt es schon w ied er?"
„H err K om m erzienrath  —  ein Polizeibe­

am ter wünscht S ie  zu sprechen . . ."
Todtenblässe überzog das Antlitz S ie g ­

m ar Haidebrecks —  seine Augen schweiften 
nach dem R evolver —  zu spät . . .  er 
richtete sich straff empor.

„F üh ren  S ie  den H errn  herein . . ."
21.

D a s  w a r  eine tra u rig e  Heimkehr des 
jungen E h ep aare s  au s  I ta l ie n ,  wo sie eine 
kurze Z eit leidlich glücklich gewesen w aren . 
D a s  M itle id  des M a n n e s  m it dem W eibe, 
von dem er sich geliebt w ußte, überw and  
den Trotz in der S eele  Ulrichs, und er be­
gegnete E rn a  m it a ller Z a rth e it , welcher 
seine rücksichtslose, egoistische N a tu r  fähig 
w a r. D ie herrliche N a tu r  —  sie fuhren in 
den aufblühenden F rü h lin g  I t a l ie n s  hinein 
—  die interessanten S tä t te n  a lte r  K u ltu r 
und der ewigschönen, nie alternden  Kunst, 
die frem den Menschen, die neue Um gebung, 
d as  alles bewirkte bei Ulrich, daß er g laubte, 
d as  V erlorene vergessen zu können, daß er 
hoffte, m it E rn a  ein neues, w enn auch nicht 
glückliches, so doch zufriedenes Leben be­
ginnen zu können. D a s  trübe  W in te rw ette r

sei die S ta d t  Ju n g em  genommen w orden. 
T ausend Ausständige seien gefallen. I n  
Kwang-si sei der Aufstand ziemlich u n te r­
drückt.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  28. J u l i  1898.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
V erle ihung  des Schw arzen A dlerordens m it 
B rillan ten  an den Kaiser von C hina.

—  D ie Veröffentlichung des T eleg ram m s 
des K aisers in der Lippeschen F ra g e  ist, wie 
die „Freisinnige Z tg ."  e rfäh rt, nicht von 
Lippefcher S e ite  erfolgt, sondern au s der 
Umgebung des H erzogs von K oburg, a ls  sich 
dieser in Kissingen aufhielt.

—  D er G roßherzog von Hessen h a t den 
M in ister des In n e re n  R othe und den Ju s tiz ­
m inister D r. D ittm a r  zu B evollm ächtigten 
zum B u n d e sra th  e rnann t.

—  D a s  Befinden des Fürsten  Bism arck h a t 
sich, wie der „Hamburgische K orrespondent" 
au s  F ried richsruh  meldet, seit gestern nicht 
verschlechtert; es ist eher besser geworden. 
W enn nicht die heftigen Schmerzen im F uß  
und im Gesicht vorherrschten, w äre das B e­
finden des F ürsten  a ls  ziemlich gu t zu be­
zeichnen. D ie N acht ist so w eit gu t verlaufen . 
D er F ü rs t h a t ziemlich geschlafen, auch ge­
schabten Schinken, K av iar und E i gegessen, 
sowie B ie r und e tw as Sekt getrunken. H eute 
früh 8 U hr 50 M in . la s  der F ü rs t m it E ifer 
die neuesten Z eitungen  im  B ette  liegend und 
h a t auch schon eine P feife geraucht.

—  G eneral-Feldm arschall G ra f  Leonhard 
von B lum en tha l vollendet am S onnabend , 
30. ds., sein 88. L ebensjahr.

— E s  v e rlau te t, der R eg ie rungsp räsiden t 
von Düsseldorf habe die A usw eisung der bei 
der L andw irthschaft nicht beschäftigten a u s ­
ländischen P o len  angeordnet.

—  Oesterreichische Offiziere w erden dem­
nächst den Besuch erw idern , welchen Offiziere 
des B re s la u e r  G renad ier-R eg im en ts N r. 11 
zu Pfingsten in Josephstadt gemacht haben. 
E s  w erden am 5. August der K om m andeur 
des österreichischen In fa n te r ie  - R eg im en ts 
N r. 74, ein M a jo r , sieben H aup tleu te , acht 
O berstlieu tenan ts und sechs L ieu tenan ts, 
sowie dreizehn M annschaften in B re s la u  ein­
treffen.

—  E inen Chinesen a ls  A v an tageu r w ird  
die preußische Armee zum Oktober erhalten .

seiner nordischen H eim at, die gesellschaftlichen 
V erhältnisse B e rlin s , die ihm  langw eilig  ge­
w orden w aren , die drohende G efahr eines 
geschäftlichen Zusam m enbruches seines V a te rs , 
die E nttäuschung in seiner Leidenschaft fü r 
M a rg a , ha tten  ihn nervös und ungeduldig 
gereizt gemacht, ha tten  eine b itte re  S t im ­
m ung in ihm erzeugt, die ihn ungerecht 
gegen E rn a , gegen seine E lte rn  und F reunde, 
gegen alle W elt werden ließ. D ie a n ­
schmiegende Zärtlichkeit, ih re U nterw ürfig ­
keit u n te r  seinen oft w ohl launenhaften  
W illen schmeichelten jedoch seiner E igen­
lie b e ; dazu kam, daß ihm sein V a te r kurz 
vor dem Hochzeitstage noch eine ansehnliche 
S um m e —  fü r bescheidene Leute ein kleines 
V erm ögen —  übergeben ha tte , sodaß er 
ziemlich sorglos in die Z ukunft sehen konnte. 
E r  w a r  kein Id ea lis t, er täuschte sich über 
seine Gefühle E rn a  gegenüber nicht, er 
täuschte sich aber auch da rü b er nicht, daß die 
Leidenschaft fü r M a rg a  einst verschwinden 
w erde; er h ielt kein G efühl, keine Leiden­
schaft fü r e tw as bleibendes, und wenn er 
jetzt noch Schm erz em pfand, daß M a rg a  sich 
ihm entzogen, so w a r  es n u r der Schm erz, 
der au s  gedehm üthigtem  S to lz  und au s  dem 
A erger en tsprang, einen heftigen, augenblick­
lich aufw allenden, leidenschaftlichen Wunsch 
nicht e rfü llt zu sehen. „ D a s  w ird  sich m it 
der Z eit legen," m urm elte er, über sich 
selbst spottend. „E ine Leidenschaft löst eben 
die andere ab . . ."

E rn a  fühlte  sich in der Z eit ih re r kurzen 
Hochzeitsreise vollkommen glücklich. S ie  h a tte  
ihren  S to lz , der sich durch seine Z urückhaltung 
verletzt gefühlt, besiegt und sich in  rückhalt-



Der Kaiser sowohl als die chinesische Regie­
rung haben Herrn Yang hierzu die Erlaub­
niß ertheilt. Yang ist der Sohn des chine­
sischen Generals Yang in Kanton.

— Der Kreuzer „Arcona" ist zur Wahrung 
der deutschen Interessen von Japan nach den 
Ladronen und der Karolinengruppe beordert 
worden.

— Den Unteroffizieren, welche sich ver­
heiraten wollen, wird jetzt, der „Post" zu­
folge, nicht mehr, wie früher, vor der Er- 
theilung des Konsenses eröffnet, daß sie in 
dienstlicher Hinsicht als unverheirathet ange­
sehen werden würden, und daß weder Frau 
noch Kinder ein Anrecht auf staatliche Unter­
stützung hätten, sowie daß auf die Fort­
schaffung der letzteren bei einem Garnison­
wechsel nicht Rücksicht genommen werden 
könne. Es ist den Betheiligten zur Kenntniß 
gebracht worden, daß für jene bisher durch 
eine Kabinetsordre vom Jahre 1809 vorge­
schriebene Mittheilung ein Bedürfniß n ich t 
mehr vorliege.

— Der in Münster im hohen Alter von 
79 Jahren vorstorbene frühere konservative 
Reichstags- und Landtags-Abgeordnete Straf- 
anstalts-Direktor Strosser, der „alte Strosser", 
wie er hieß, war nicht nur unter den königs- 
treuen Männern der rothen Erde, sondern 
auch im Rahmen der konservativen Gesammt- 
partei eine ebenso ehrwürdige, wie hochver­
diente und populäre Erscheinung. Er war 
ursprünglich Unteroffizier und hat es durch 
Tüchtigkeit und Treue dahin gebracht, erst 
Bürgermeister, dann Direktor zu werden. 
Seine Redegabe war unerschöpflich, wie sein 
Gedächtniß.

— Der Vorstand der deutschen Kolonial- 
gesellschaft hat den Reichskanzler in einer 
Eingabe ersucht, in den nächsten Etat die 
erforderlichen Mittel einzustellen, um die 
Koch'schen Malaria-Forschungen weiter zu ver­
folgen und ihre Lücken zu ergänzen.

— Der Verband deutscher Kriegsveteranen 
von 1848—1870/71 hielt in Dresden vom 
23. bis 25. Juli seinen 5. Generalappell ab. 
Auf dem festlich geschmückten Altmarkt spielte 
sich der Anfang dieser Versammlung mit 
einer erhebenden Feier ab. Die alten Krieger, 
deren Brust die Denkmünzen aus den Kriegen 
von 1848, 64, 66 und 70/71, theilweise auch 
das Eiserne Kreuz schmückten, hatten sich um 
das Kriegerdenkmal geschaart, um den Manen 
ihrer einstigen, nun längst in der Erde 
ruhenden Kameraden den Zoll der pietät­
vollen Erinnerung zu bringen. Drei ihrer 
so bedeutungsvollen Banner in Gestalt des 
Eisernen Kreuzes und eine prächtige Krieger­
fahne waren zur Stelle. Nach einer schwung­
vollen Rede des Vorsitzenden, der betonte, 
daß die alten Krieger, indem sie nach ihren 
Satzungen für die hilfsbedürftigen Kameraden 
sorgen, mithelfen an dem Reiche Gottes 
bauen, wurden unter dem Klänge des 
Chopin'schen Trauermarsches drei Kränze zu 
den Füßen der Germania mit Widmungen 
für die im Kampfe Gebliebenen niedergelegt, 
und, die Banner voraus, zogen die Veteranen 
mit klingendem Spiel nach dem Sitzungs­
lokal, dem „Eldorado". Nach 12 Uhr traten 
sie in die Verhandlungen ein, die an 
dem ersten Tage nichts Bemerkenswerthes 
brachten. I n  der Sitzung am Montag 
wurden die Depeschen vieler gekrönter Häupter

loser Liebe und Zärtlichkeit dem im geheimen 
innig geliebten Manne hingegeben. Sein 
Mitleid, mit der er ihre Zärtlichkeit duldete, 
hielt sie für erwachende Liebe und war glück­
lich in dem Gedanken, sich den geliebten Mann 
ganz erringen zu können.

Und dann kam der furchtbare Schlag, der 
das mühsam errichtete Gebäude ihres Glückes 
mit einem Male zerschmetterte. In  Rom 
befanden sie sich, als die Depesche der Kommer- 
zienräthin sie zurückrief. Ulrich hatte den 
Schlag erwartet und seine Maßregeln ge­
troffen, ihn zu pariren. Auf das erste Tele­
gramm hin, das einfach seines Vaters ge­
schäftlichen Zusammenbruch meldete, wollte er 
nicht heimkehren. „Was geht das mich an, 
wenn mein Vater bankerott macht," lachte er 
höhnisch. „Ich bin selbstständig . . ." und 
mit Befriedigung dachte er an sein Depot 
auf der Reichsbank. Aber ein Brief der 
Mutter enthüllte ihm das ganze, schreckliche 
Ereigniß: den Zusammenbruch des Geschäftes, 
die Verhaftung des Vaters wegen Depot­
unterschlagung, die ganze Schmach und 
Schande dieses betrügerischen Bankerotts. 
Die Kommerzienräthin und die Eltern Erna's 
forderten dringend die Rückkehr des jungen 
Paares, und Ulrich sah ein, daß unter diesen 
Umstanden eine Fortsetzung ihrer Reise un­
möglich war.

Das war also das Ende? Das Zucht­
haus für den Verbrecher, und für seine 
Familie die Schmach und Schande, welche 
mit dieser entehrenden Strafe verbunden w ar!

Ulrich knirschte mit den Zähnen und ballte 
die Hände zur Faust. Ein grausamer, blutiger 
Gedanke tauchte in seiner Seele auf, und er 
verwünschte die Schwäche seines Vaters, der

verlesen, denen die Veteranen ihre Ver­
sammlung angezeigt und ihre Treue zu Kaiser, 
Bundesfürsten und Reich versichert hatten. 
Dann folgten Anträge und Abstimmungen. 
Die Verlegung des Sitzes des Verbandes 
wurde abgelehnt, derselbe bleibt nach wie 
vor in Leipzig. Es sollen fortan nach Auf­
hebung des Koalitionsgesetzes Ortsgruppen 
uud später Kreis- und Provinzialverbände 
gebildet werden mit der Betonung, daß der 
Verband keine politischen Zwecke verfolge. 
Es wurde beschlossen, mit einer neuen 
Petition für die noch darbenden hilfsbe­
dürftigen Veteranen heranzutreten, auch den 
Ortsvorständen Bittschriften zu Gunsten der 
diätarischen Beschäftigung von Veteranen 
empfohlen. Herr Bauer aus Berlin sprach 
über die Erinnerungstafel, die die Veteranen 
an der Villa Zirio in Sän Remo anbringen 
wollen. Eine stattliche Anzahl von Veteranen 
soll bei der Enthüllung dabei sein. Mindestens 
15 Mann werde der Verband nach Sän 
Remo senden, wo sich die italienischen Vete­
ranen und die sämmtlichen Mitglieder der 
deutschen Kolonie bei der Enthüllung ein- 
finden werden. Ferner wurde beschlossen, 
das Museum in Leipzig fortbestehen zu 
lassen, auch die bereits bewilligten Mittel zu 
seiner Vergrößerung demselben nicht zu ent­
ziehen. Während einer internen Berathung 
traf die Depesche Sr. Majestät des Kaisers 
Wilhelm ein, die eine laute Begeisterung ent­
fachte. Zum Schluß wurde der neue Vor­
stand gewählt, und die Versammlung trennte 
sich mit dem Wunsche, im nächsten Jahre in 
treuer Kameradschaftlichkeit sich wieder be­
grüßen zu können.

— Der allgemeine Bürgerverein in Elber- 
feld hat eine Eingabe an das Stadtver­
ordnetenkollegium gerichtet, in der er ausein­
andersetzt, daß es nach Ansicht seiner M it­
glieder mit dem Amte eines Stadtverordneten 
nicht vereinbar sei, wenn er sich um Zu­
weisung städtischer Arbeiten bewerbe. Es 
wird ferner in der Eingabe die Erwartung 
ausgesprochen, daß das Stadtverordneten­
kollegium derartigen Bewerbern keine städtischen 
Arbeiten überweisen werde.

— Der Führer der Freisinnigen Volks­
partei, Abg. Eugen Richter, begeht am 30. 
ds. seinen 60. Geburtstag.

— Der „Vorwärts" ist schon wieder in 
der Lage, ein amtliches Aktenstück mittheilen 
zu können, das zwar das Licht der Öffent­
lichkeit in keiner Weise zu scheuen braucht, 
im übrigen aber nur auf unrechtmäßige Weise 
in den Besitz des Sozialistenblattes gelangt 
sein kann. Das Schriftstück, ein Erlaß des 
Ministers des Innern über das Wachsthum 
der Sozialdemokratie, lautet: Berlin, den 
4. Ju li 1898. Die Ergebnisse der letzten 
Wahlen haben erkennen lassen, daß die sozial­
demokratische Bewegung auch in solchen Be­
zirken größere Erfolge zu erzielen vermocht 
hat, in welchen dieselbe entweder keine oder 
doch nur geringe Anhängerschaft zu verzeichnen 
gehabt hat. Es ist für mich von Interesse, 
näher darüber unterrichtet zu werden, einer­
seits — unter gleichzeitiger ziffernmäßiger 
Darlegung — wie sich die sozialdemokratische 
Bewegung in den einzelnen Kreisen des 
dortigen Bezirkes thatsächlich gestaltet hat, 
andererseits, welche besonderen Verhältnisse 
sozialer oder sonstiger Art etwa zu dem

nicht den brutalen, physischen Muth ge­
funden hatte, sich eine Kugel vor den Kopf 
zu schießen.

Es war eine traurige Heimfahrt. Jedes 
weiche Gefühl schien aus dem Herzen Ulrichs 
entschwunden, der kaum ein Wort an die 
weinende Erna richtete. Er fand für sich 
selbst keinen Trost, wie sollte er seine fassungs­
lose Gattin trösten können?

Und nun saßen sie in der elegant einge­
richteten Wohnung in der Königgrätzerstraße. 
Die Möbel rochen noch nach dem Magazin, 
die Vorhänge und Gardinen zeigten noch die 
Frische des Kaufladens und lagen noch in 
den peinlich genauen Falten, welche die Hand 
des ersten Dekorateurs der Stadt kunstreich 
gekniffen hatte. Die Hochzeitsgeschenke, die 
silbernen Punschbowlen, die prächtigen Salon- 
lampen, die Oelbilder, die zierlichen Nippes, 
die Statuen und Vasen — all das stand 
zierlich geordnet in dem Salon. Kein Stäubchen 
war zu sehen — alles neu und auf das 
prächtigste eingerichtet, ein Schmuckkästchen, 
auf dem das Auge einer jungen Frau mit 
Entzücken weilen mußte.

Aber Erna sah von all den Herrlichkeiten 
nichts, und Ulrich höhnte über die prächtige 
Einrichtung, die für ihre Verhältnisse nicht 
mehr paßte.

Draußen rieselte der Regen in ununter­
brochenen Strömen nieder. Ein kalter Wind 
pfiff durch die Straßen. Graue Wolken hingen 
fast bis auf die Dächer nieder, und ein trüber, 
dunstiger, übelriechender Nebel hing über der 
ganzen Stadt.

Aus der Welt der Sonne, des Glückes in 
die Welt des Nebels, des Elends!

(Fortsetzung folgt.)

Anwachsen der Sozialdemokratie Anlaß ge­
geben haben. Ich ersuche, die Ergebnisse der 
bezüglichen Ermittelungen, welche sich be­
sonders auch auf das Anwachsen der Sozial­
demokratie auf dem Platten Lande zu er­
strecken haben werden, in dem nächsten Halb­
jahresbericht, betreffend den Stand der sozial­
demokratischen Bewegung, aufzunehmen und 
demselben besonders charakteristische Flug­
blätter und andere Kundgebungen beizufügen, 
auch sonstige bemerkenswerthe Vorkommnisse 
aus der letzten Wahlbewegung, welche sich an 
das Auftreten der Sozialdemokratie bei der 
letzten Wahlbewegung anknüpfen, zur Sprache 
zu bringen, von der Recke. An den Herrn 
Regierungs-Präsidenten.

— Wie aus London gemeldet wird, ist 
der Schuhmacher Trodd, der seiner Zeit auf den 
deutschen Botschaftssekretär Grafen Arco- 
Vally geschossen und diesen verwundet hatte, 
für wahnsinnig erklärt und seine Jnternirung 
auf Lebenszeit angeordnet worden.

Wilhelmshöhe, 28. Juli. Die Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Holstein-Glücksburg, 
die Schwester der Kaiserin, ist hier einge­
troffen und wurde am Bahnhof von der 
Kaiserin erwartet.

Kiel, 28. Juli. Bei einem Manöver auf 
See wurde das Torpedoboot ,8. 86" von 
dem Torpedodivisionsboot „O. 4" angerannt. 
Das am Bug schwer beschädigte Boot mußte 
sofort in die kaiserliche Werft geschleppt 
werden, „v. 4" trug keine Beschädigungen 
davon.

Hamburg, 28. Juli. Die „Hamburger 
Nachr." schreiben, daß das Befinden Bis- 
marcks den Aerzten noch zu thun giebt, aber 
es sei keinerlei Grund zur Beunruhigung. 
Die Schmerzen sind noch vorhanden, aber 
die beiden letzten Nächte waren relativ gut. 
— Während der „Voss. Ztg." aus Friedrichs- 
ruh gemeldet wird, Professor Schweninger 
sei gestern mit dem Nachtzuge nach Berlin 
gereist und kehre morgen zurück, berichtet der 
„Lokalanz.", Schweninger habe die geplante 
Abreise verschoben. Ferner soll nach der 
„Voss. Ztg." der bayerische Minister Frei­
herr von Crailsheim bereits im Schloß 
weilen, habe aber den Fürsten Bismarck 
noch nicht sprechen können.

Wiesbaden, 28. Juli. Entsprechend dem 
erweiterten Geschäftsbetrieb soll am Wies­
badener Hoftheater die Stelle eines Jnten- 
danturrathes bezw. eines Dramaturgen ge­
schaffen werden. Auf allerhöchsten Befehl ist 
Hauptmann Josef Laufs in diese Stelle be­
rufen worden.

Das 9. deutsche Turnfest 
in Hamburg.

Die hervorragendsten Sieger im Wettkampfe 
sind folgende: Die sechs ersten Sieger im Einzel- 
wettturnen (Sechskampf) sind Alfred Flatow mit
63.5 Punkten, Karl Schumann mit 62 Punkten, 
beide von der Berliner Turnerschaft, ferner 
Friedrich Zohsel vom Münchener Turnverein 
mit 61,5, Willy Oepn vom Turnverein Neuß mit
60.5 Punkten, Karl Seidel, Alfred Körting vom 
Turnerbund Hannover, beide mit 60,25 Punkten. 
Die übrigen 99 Sieger erhielten zwischen 59,75 
und 50 Punkten. Sieger im Ringen waren in 
Gruppe 1 Ernst Albin Dathe vom Turnverein 
Grüna bei Chemnitz, in Gruppe 2 Christian 
Bähringshaufen von der Turngemeinde Mühlheim 
am Rhein. Sieger in den volksthümlichen Wett- 
kämpfen: Schleuderballweitwerfen D. Lahrmann 
vom Turnverein Burhave (47,04 m), Anton Hohen 
von dem gleichen Verein <41,35 m), D. Reinerds, 
Turnverein Rodenkirchen, (41,25 m), F. Behrens- 
Burhave (41,17 w). Die übrigen fünf Sieger aus 
Breslau, Greifswald, Burhave und Guben er­
zielten 39,70 bis 38,20 w. Die Sieger im Hinder­
nißlaufen sind: Otto Reißner vom Münchener 
Turnverein mit 12,8 Sekunden Zeit für 100 w. 
ihm folgt Kählert von Kiel mit 13,4 Sekunden; 
die sieben anderen Sieger aus S t. Louis, Frank­
furt, München. Alton« und Hamburg brauchten 
14 Sekunden. Die Sieger im deutschen Dreisprung 
sind Joh. Buchheist von Leipzig mit 11,97 w, 
Wilhelm Lange von St. Louis mit 11,90 w, 
Alfred Augustin aus Lübeck mit 11,85 w. Heinrich 
Merte aus Offenbach mit 11,80 m; die übrigen 
aus Neuß, Bremen und Berlin sprangen 11,70 
bis 11,50 m.

Die turnerischen Vorführungen am 25. und 26. 
Ju li wurden vorwiegend durch das Wettturnen 
und durch das Gesammtturnen der einzelnen 
Kreise beherrscht. Das Kreisturnen des Kreises I 
Nordosten, zu welchem die beiden Vereine aus 
Königsberg den überwiegend größten Theil der 
Turner stellten, gelang bei recht trüber und un­
angenehm kalter Witterung sehr gut; es bestand 
aus zwei Gruppen. Stabübungen. Riegenturnen 
an einem Geräth und zwei Musterriegen aus 
Königsberg und Thorn (beide am Barren.) I n  
beiden Riegen wurden hervorragende Uebungen 
durchgeturnt. S ie  zeigten, daß auch in unserem 
fernen Osten die Turnerei in ihren Leistungen 
vorwärts schreitet. Die Musterriege des Königs- 
berger Männerturnvereins turnte dabei so tadel­
los. daß die Kampfrichter Veranlassung nahmen 
sie für ihre Leistungen besonders zu beglück­
wünschen. Am Dienstag Nachmittag traten zuerst 
3000 Knaben zu gemeinsamen Freiübungen und 
Riegenturnen an; es folgten sodann gegen 1000 
Mädchen zu gleichen Uebungen. Sowohl die 
Mädchen m ihren gleichmäßigen kleidsamen 
Matrosenanzügen als auch besonders die Knaben 
in der einheitlichen Kleidung, weiße Mütze, 
rothes Hemd, weiße Hosen, schwarze Strümpfe, 
machten ihre Sache vorzüglich. Einzelleistungen 
konnte man wegen der Größe des Platzes nicht 
beurtheilen; es siel jedoch die stramme Haltung 
bei An- und Abmarsch Vortheilhaft auf. Ein der­
artiger. von den Turnvereinen herangebildeter 

aus Knaben- und Mäd cheuabtheilungen bestehen­

der Nachwuchs fehlt noch in den meisten 
Orten.

Ki e l .  27. Juli. Um den von Hamburg hier 
eintreffenden 20000 Turnern in ausgiebiger Weise 
die, Möglichkeit zur Besichtigung der deutschen 
Kriegsflotte zu bieten, ist die vorzeitige Rückkehr 
des Panzergeschwaders aus der Nordsee befohlen 
worden. Die Flotte läuft infolge dessen heute i» 
den Nachmlttagsstunden hier ein. Gleichzeitig 
0ar Reichsmarineamt Weisunaen ergehen 
lanen, den Turnern alle möglichen Erleichterungen 
zu gewahren.

Kiel ,  28. Juli. Etwa 9000 Turner vom 
Hamburger Turnfest trafen in zehn Sonderzügen 
hier ern und zogen unter Vorantritt von Musik- 
kapellen in dre Festlokale. Die Stadt ist festlich 
geschmückt, das Wetter herrlich. 700 der Turner 
fuhren vormittags auf zwei Postdampfern nach 
Kopenhagen.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Eine offiziöse Note der Pariser „Ag. Hav." 

bestätigt, daß auf Wunsch der spanischen 
Regierung der französische Botschafter in 
Washington vsn der französischen Regierung 
ermächtigt wurde, die Botschaft des Madrider 
Kabinets an Mac Kinley zu übermitteln. 
Cambon, der mit der Wahrnehmung der 
Interessen Spaniens in den Vereinigten 
Staaten beauftragt ist, theilte im Namen 
Spaniens obiges in der Audienz, die irn 
Beisein des Staatssekretärs Day im Weißen 
Hause stattfand, mit. — Ein weiteres Tele­
gramm aus Washington meldet, der S taats­
sekretär Day und der stellvertretende Sekretär 
des Staatsdepartements Moore hätten die 
Grundzüge für die Friedensverhandlungen 
festgestellt, um sie dem Kabinet zu unter­
breiten. Ueber die Einzelheiten wird strengstes 
Stillschweigen beobachtet, doch kann man mit 
Bestimmtheit behaupten, daß folgendes die 
Hauptpunkte sind: 1) Aufgeben der spanischen 
Oberhoheit über Kuba mit dem Zugeständniß, 
daß die Bevölkerung Kubas unter ameri­
kanischem Schutze berechtigt ist, sich eine 
dauernde Regierungsform zu wählen. 2) 
Absolute und unbedingte Abtretung von 
Portorico an die Vereinigten Staaten. 3) 
Regelung der Philippinenfrage durch eine 
Konferenz oder Kommission. Die Vereinigten 
Staaten werden für sich ein Maximum voff 
kommerziellen Vortheilen, verbunden mit 
einem Minimum von Regierungsverantwort­
lichkeit, beanspruchen. Was die Ladronen, 
Karolinen und sonstigen Errungenschaften be­
trifft, so wird diese Frage kein Hinderniß 
für eine sofortige Einigung und den Friedens­
schluß bilden. Ein Mitglied des Kabinets, 
das bei den gestern Abend im Weißen Hause 
stattgehabten Verhandlungen eine bedeutende 
Rolle spielte, erklärte heute, es würde sich 
bei der Frage etwaiger künftiger Besitzungen 
der Vereinigten Staaten in der Philippinen- 
gruppe wahrscheinlich um nicht mehr als eine 
einzige Insel handeln.

Aus Manzanillo sind neue Nachrichten 
nicht gemeldet. Die Amerikaner lagern nahe 
der Stadt, die Aufständischen unter Calixto 
Garcia in einer Entfernung von 5 Klm. von 
derselben. — Die angesehenen Einwohner 
Kubas fahren fort, zu erklären, daß sie eine 
Annexion durch die Vereinigten Staaten der 
Unabhängigkeit Kubas vorziehen würden; 
denn sie würden, wenn Kuba unabhängig 
werden sollte, Ausschreitungen von Seiten 
der Aufständischen ausgesetzt sein.

Der spanische Minister des Aeußern hat 
den Präsidenten Mac Kinley gebeten, die 
Feindseligkeiten bis zum nächsten Sonntag 
einzustellen. Mac Kinley hat mit den 
Ministern hierüber Berathungen gepflogen- 
Die Entscheidung ist noch nicht bekannt.

Die „U. S . Army and Navy Gazette* 
rechnet aus, daß von der 200000 Dollars 
betragenden Prämie für die Gefangennahme 
der 2000 Mann des Geschwaders des Ad­
mirals Cervera der Admiral Sampson 
10 000 Doll., Kommodore Schley 5000 Doll- 
und der Chef des Stabes des atlantischen 
Geschwaders 2500 Doll. erhalten werden- 
Das übrige Geld sollte dann unter die Be­
satzungen derjenigen Schiffe vertheilt werden, 
die beim Gefecht vor Santiago in Signal­
weite gewesen sind, wobei auf den Kom­
mandanten jedes Schiffes ein Zehntel der auf 
sein Schiff kommenden Summe entfallen 
würde. Auf das Schiff „Gloucester", dasein 
ihm an Dampfkraft überlegenes Schiff zer­
stört hat, würde aber, den Bestimmungen 
entsprechend, ein besonders erhöhter Antheil 
fallen.

Wa s h i n g t o n ,  28. Juli. Wenn ein 
Waffenstillstand bewilligt wird, so wird dies 
nur dann geschehen, wenn durchaus bindende 
Bürgschaften dafür gegeben werden, daß an 
denselben sich auch Friedensverhandlungen 
anschließen. Außerdem muß der Präliminar- 
vertrag die Verpflichtung seitens Spaniens 
enthalten, sich einer Reihe von Bedingungen 
zu unterwerfen, welche von den Vereinigten 
Staaten als Grundlage der Friedensoerhand- 
lungen erklärt werden. Man vermuthet hier, 
daß, wenn Spanien diese Bedingungen erfährt, 
vorübergehend ein Rückschlag zu Gunsten der 
Fortsetzung des Krieges erfolgen wird, der



so lange dauert, bis S ä n  Juan  
. eingeschlossen ist, w as nach dem 

urtheile militärischer Sachverständiger in 14 
^Lagen der F all sein wird. Die zwei einzigen 

über welche die Regierung 
Ichlnsgg zu sein scheint, sind die Unabhängig­
reit von Kuba und die Abtretung von Porto- 
r>co, beide jedoch in schuldenfreiem Zustande, 
^-ttle Kriegsentschädigung wird man nicht 
»ordern, es sei denn, daß Spanien durch 
weiteren Widerstand der amerikanischen Re- 

schwere Kosten wegen der Sendung 
„ Geschwaders nach Spanien und der in 
^ ° ° " e m  Maßstabe stattfindenden Fortsetzung 
^ iit^ b ration en  auf den Antillen verursachen

a i ,  28. J u li. Vier russische 
^^Ss^chiffe sjud von P ort Arthur nach 

e» Philiptziuen abgegangen und dürften 
demnächst auf der Rhede von M anila ein­
treffen.

N e w y o r k ,  28. Ju li. Nach einem Tele­
gramm aus S t . Thomas sollen die spanischen 
Gruppen auf Portorico aus den einzelnen 
Ortschaften in S ä n  Juan zusammengezogen 
werd!!!' Befestigungswerke verstärkt

S ä n  F r a u c i s c o ,  28. Ju li. Von maß­
gebender Stelle wird versichert, an die An­
kunft der amerikanischen Streitkräfte in Hono­
lulu werde sich die Umwandlung der hawaiischen 
Nationalgarde von 500 M ann in Vereinigte 
«taaten-Freiw illige schließen. Amtlich wird 
tu» Hauptquartier der Armee mitgetheilt, 
das erste Bataillon der Newyorker Freiwilligen  
werde am Sonnabend zusammen mit einem 
Bataillon des Ingenieur-Korps nach Honolulu 
abgehen.

M a d r i d ,  28. J u li. Die Königin lehnte 
den Empfang der M iß Shafter, der Tochter 
des S iegers von Santiago, ab, die vor 
ewigen Tagen hier angekommen war, angeb- 
"ch um mit hochstehenden Personen wegen 
Milderung der Gräuel des Krieges zu sprechen. 
M'ß Shafter erhielt einen Ausweisbefehl, 
^le Gründe dafür sind unbekannt, doch 
glauben die B lätter die Ausweisung darauf 
Zurückführen zu können, daß das Fräulein 
"ersuchte, hochstehende Persönlichkeiten auszu­
kragen.

Ausland.
Madrid, 28. Ju li. Nach dem in der 

de Madrid" veröffentlichten offiziellen 
ulletin ist der Verlauf der Krankheit des 
w ngs normal ohne Komplikationen.

Kopenhagen, 28. Ju li. Die Kaiserin-Wittwe 
on Rußland wird hier am Sonnabend ein­

treffen.

Provinzialnachrichten.
di). ^ulm. 28. Juni. (Verschiedenes.) Zum Melde- 
w U t »st eine Abtheilung Ulanen aus Thorn zum 
»Zügen Jäger - Bataillon kommandirt. — Zur 
Lwmiirungs ' Kommission bäuerlicher Wirth- 
wM en, die am Sonnabend unseren Kreis be- 
N?te. gehörten außer Herrn Generalsekretär 
Mmmeyer-Danzig, noch die Herren Ritterguts- 
Mtzer Hauptmann Schrewe - Prangschin und 
b Elchhauptmann Lippke-Podwitz. — Gestern und 
K l̂ E ist fleißig Roggen eingefahren. Auf manchen 
w„„Ern ist der am längsten draußen stehende 
a>, W n schon ausgewachsen. Der Roggen liefert 
sieg» oh und Roggen recht gut. Auf der Höhe 
nick."""' recht viele Staken. Da die Mühlen 
mur- wehr Vorrath an altem Roggen haben. 
M E »  sie bereits frischen kaufen und vermahlen 
RanA^E" Mr die Tonne 152 Mark. -  Die 

Mener Schleuse ist nun wieder offen, 
kos Lu>ig' 29. Juli. (Unglücksfall.) Auf Bahn- 
«nn» ofen versuchte gestern Abend der Arbeiter 
we»»« Ohra in den Zug. der schon in Be- 
»Eflung war, einzusteigen, glitt jedoch von dem 
..„."tbrett herab und stürzte auf die Schienen 
,,"Er die Räder der rollenden Wagen. Der 
unglückliche hat so schwere Verletzungen davon­
tr a g e n . daß fein Tod sofort eintrat.

Sgrabowa, 27. Ju li. (Von einem tollen 
Retmewi^^EN.) Der 15 jährige Hirte Johann 
von ein^» aus Jndzinken wurde auf dem Felde

moM  h Ä ^  27. Juli. (Ein Mord und Selbst- 
Rockall ckor?e?"...unserem Kreise ereignet. Der

N  L . ? , u T " ' L N w L  L L 7 S K

K ' " m  S n V S . ! ° » d  m-n -m

H och^ksfest?^i»t^"'- 27 Juli. (Ein dreifaches 
w^rtK^Kimon voriger Woche der Gast-
s- Ä -  seiner Familie. Er

Argenan. 28. Juli. (B eck M en es) Die Rogge 
ernte ist zum „größten Theil in den nickt mebr
trokd^m"'pÄ beendet; aber

Fleischknnnung hat beschloffen. eine Preissteiae-
M tb in C t w.s'Mk^^EffW eintreten zu lassen. Mithin ist das Pfund nicht mehr unter 60 Ma 
Zu verkaufe,,, es soll sogar beabsichtigt sein noch 
höhere Preise einzuführen, da fette Sck'wckne 
Nicht mehr aufzutreiben seien. Desgleichen stch!
treiben — diese seien nicht aufzu-
^Ewen D'e Pflasterung des letzten Sechstels

welche durch Steinsetz- 
weister Gro ier aus Thorn ausgeführt wird. wird 
voraussichtlich nn Laufe dieser Woche beendet

werden. Dadurch ist zwar ein großer Uebelstand 
rn unserem Städtchen beseitigt, aber es wäre 
doch erwünscht, wenn auch die kleineren Straßen 
in der Gegend der katholischen Kirche auch bald 
mit Pflasterungen bedacht werden könnten, denn 
in diesem Viertel sieht es noch ziemlich 
miserabel aus.

Bromberg, 28. Juli. (Selbst dem Gericht ge­
stellt.) Der am 19. d. M ts. vom Amte suspendirte 
Brandmeister P . von der hiesigen städtischen 
Feuerwehr hat sich gestern selbst dem Gericht ge­
stellt und ist dann auf Anordnung der königlichen 
Staatsanwaltschaft verhaftet worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 30. Ju li 1877, vor 21 

Jahren, suchte General Krüdener in derSchl acht  
v o n  P l e w n a  vergebens die Türken aus ihren 
wohlverschanzten Stellungen zu werfen und sich 
der Stadt zu bemächtigen. Nach der mörderischen 
Schlacht, in welcher die Russen 8000 Todte und 
Verwundete auf dem Schlachtfelde ließen, mußte 
sich Krüdener zurückziehen. Die Türken schändeten 
ihren Sieg durch Grausamkeiten gegen die Ge­
fangenen, obwohl die Pforte der Genfer Kon­
vention beigetreten war.

Thorn. 29. J u li 1898.
— ( Be ur l a ubung . )  Se. Exzellenz der Herr 

Gouverneur von Thorn, Generallieutenant Rohne, 
hat sich auf einen vierwöchentlichen Urlaub nach 
Thüringen und der Schweiz begeben.

— ( W i s s e n s c h a f t l i c h e  B e r e i f u n g  d e r  
Wei chse l . )  Gestern früh trafen mit der Eisen­
bahn aus Danzig bezw. Berlin Gelehrte und 
höhere Strombaubeamte hier ein. Unter den 
Gelehrten befand sich aus Danzig Professor Dr. 
Conwentz, der Direktor des Provinzialmuseums. 
Durch den Chef der Strombauverwaltung der 
Weichsel, dem Herrn Oberpräsidenten, war den 
Herren der stromfiskalische Stations - Dampfer 
„Ente" zur Verfügung gestellt. Die Fahrt zu 
Wasier, an welcher auch Herr Landrath von 
Schwerin und andere Herren aus Thorn Teil­
nahmen. ging stromauf bis zur preußischen 
Grenze, zwischen den Kämpen hindurch und bei 
der Thalfahrt auch in die Drewenz. Bei dieser 
Bereifung galt es, die Strom- und Tiefverhält­
nisse der Weichsel, die ursprünglichen Ufer der­
selben. wie auch, soweit es die Zeit erlaubte, die 
Fauna und botanischen Verhältnisse kennen zu 
lernen. Die Herren kehrten gegen 2 Uhr 
von der Fahrt zurück. Die Thorner 
Herren stiegen hier aus, die fremden Herren 
brachte der Dampfer „Ente" nach Fordon, wo sie 
bereits den fiskalischen Dampfer „Schwalbe" zu 
ihrer Aufnahme bereit vorfanden. M it diesem 
Dampfer geht die Reise wieder stromab bis zur 
nächsten, der Culmer Strombau-Jnfpektion, wo 
wieder ein anderer Dampfer bereit gehalten 
wird, bis die Herren endlich wieder in Danzig 
eintreffen.

— ( V o m H a m b u r g e r  Tu r n f e s t . )  Beim 
Wettturnen wurden 105 Siege und 148 Aner­
kennungen errungen. Vom ersten Kreis (Ost-und 
Westpreußen) siegten K r a u t - T h o r n  mit 54,5 
Punkten als 20. und Matthes vom Königsberger 
Männerturnverein als 25. mit 53,25 Punkten. 
Wrangel vom Königsberger Männerturnverein 
errang eine Anerkennung. Der Turnverein Thorn 
hat also wieder einen schönen Erfolg zu verzeichnen 
Schon auf den deutschen Turnfesten in München 
und Breslau war Herr Kraut Sieger.

— ( R e f o r m i r t e  Ki rchengemei nde . )  I n  
der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung der 
Gemeindeversammlung der hiesigen reformirten 
Kirchengemeinde, welche zur Landeskirche gehört, 
eine selbststandige Kirchengemeinde ist und dem 
Konsistorium in Danzig untersteht, wurde be­
schloffen. einen eigenen Geistlichen anzustellen 
und für die Gemeinde eine Kirche zu erbauen. 
Für den Kirchenbau ist ein Kapital von 90000 
Mark verfügbar, das aus dem Verkauf des 
früheren Betfaales in der Breitenstraße ange­
sammelt ist. Bei dem Mangel eines Raumes 
zur Abhaltung des sonntäglichen Gottesdienstes 
werden Gottesdienste jetzt in der Aula des 
Gymnasiums abgehalten. Das Gehalt des Geist­
lichen ist auf 2400 Mk. festgesetzt. Weiteres über 
den Kirchenbau, ob das Gotteshaus in Thorn 
oder nicht vielleicht in Mocker erbaut wird. steht 
noch nicht fest; es wird aber schwer halten, in 
der Innenstadt Thorn noch einen Bauplatz für 
eine Kirche ausfindig zu machen. — Am M itt­
woch Vormittag hielt im Auftrage des könig­
lichen Konsistoriums Herr Superintendent 
Hundertmarck aus Jnsterburg eine Kirchen- 
visitation in der reformirten Kirchengemeinde ab.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Die Fußartillerie- 
Reglmenter Garde und Encke verlassen morgen 
nach beendeter Schießübung den Schießplatz. 
Beide Regimenter begeben sich mittels Eisenbahn 
in ihre Garnisonen. Die Fußartillerie-Regimenter 
v. Linger und Nr. 11, von welchen bereits größere 
Vorkommandos eingetroffen sind, treffen am 3. 
künftigen Monats zur Abhaltung ihrer Schieß­
übungen auf dem Artillerie-Schießplatz hierselbst 
ein und verbleiben daselbst bis zum 31. August 
dieses Jahres.

— (Scharfschießen. )  Am 1. und 2. k. M ts. 
findet auf der östlichen Hälfte des Fußartillerie- 
Schießplatzes ein gefechtsmäßiges Schießen mit 
scharfen Patronen statt, an welchem sich die 
Infanterie-Regimenter von Borcke und von der 
Marwitz, sowie das Ulanen-Regiment v. Schmidt 
betheiligen werden. Die Schießen beginnen be­
reits um 5 Uhr morgens und werden voraus­
sichtlich bis 4 Uhr nachmittags dauern. Das Be­
treten des Schießgeländes ist während des 
Schießens streng untersagt und wird das Gelände 
durch Posten abgesperrt werden.

— (Der ka t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  
hält am nächsten Sonntag im Viktoriagarten ein 
Sommervergnügen ab.

- ( W a h l p r o t e s t . )  Gegen die Wahl des 
Reichstagsabgeordneten Graßmann legen, der 
„Gazeta Toruüska" zufolge, die polnischen 
Wähler des Wahlkreises Thorn - Culm - Briesen 
Protest ein.

— ( Unt e r  dem N a m e n  „ V i k t o r i a b r a u e ­
rei") wird die Kauffmann'sche Brauerei von 
einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung weiter- 
betrieben werden, deren Inhaber außer der 
Hopfenfirma Güttermann u. Ko., die im Ver­
steigerungstermin das Höchstgebot abgab, noch 
der Besitzer der Sponnagel'schen Brauerei, Hor- 
witz, und Kaufmann Berlowih von hier sind. Die 
Gesellschaft hat die Brauerei zum Kaufpreise von 
109000 Mk. übernommen.

. — ( N a t u r s e l t e n h e i t . )  I n  Stewken blüht 
eMhrKirschbaum zum zweiten Male in diesem

- ' ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Bon der Weichsel . )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 1,16 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Wladisl. Bor- 
köwski, Galler mit Klobenholz von Wloclawek 
nach Thorn; August Ristau, Galler mit Ziegel­
steinen von Antoniewo nach Thorn; Witt, 
Dampfer „Thorn" mit diversen Gütern, Johann 
Kotowski, Kahn mit diversen Gütern, beide von 
Danzrg nach Thorn; Theoph. Wesolowski, Andreas 
Moirzeszewicz. beide Kähne mit Faschinen von 
Nleszawa nach Culm; Anton Murawski, Theod. 
Walenczikowski, beide Kähne mit Feldsteinen von 
Wloclawek nach Graudenz; Herm. Patzer, Leonh. 
Schußler, beide Kähne mit Feldsteinen von 
Nreszawa nach Graudenz; Ernst Kaehne, Kahn 
mit Zucker, Johann Ulawski, Kahn mit Melasse, 
beide von Wloclawek nach Danzig; Schulz, 
Dampfer „Meta" mit div. Gütern von Königs- 
berg nach Thorn. Abgegangen sind die Schiffer: 
Ulrich, Dampfer „Wilhelmine" mit div. Gütern 
und Spiritus von Thorn nach Königsberg; Alex 
Hwz von Thorn nach Bromberg, Joh. Laskowski 
von Thorn nach Danzig, beide mit leeren Kähnen; 
Johann Urbanski, Kahn mit Faschinen von Thorn 
nach Graudenz.

Podgorz. 28. Ju li. (Gute Haferernte.) Auf 
den Feldern des Mühlenbesitzers Görke in Brand- 
unchle steht der Hafer durchweg 1,75 bis 1,80 Mtr.

Dabei weisen die Aehren großen Körner- 
reichthum aus.

e Leibitsch. 29. Juli. (Plötzlicher Todesfall. 
Versetzung. Beendigung der Roggenernte.) Gestern 
wurde unter großem Trauergefolge ein 28jähriger 
innge.r Mann von hier beerdigt, der am Sonntag 
Prf einer Hochzeit hierselbst nach dem Tanze einen 
Schluck kaltes Bier getrunken hat. Es stellten 
sich nach dem Genusse heftige Leibschmerzen ein, 
worauf bald der Tod erfolgte. Also Vorsicht! -  
Unser Ort erleidet einen großen Verlust durch 
Versetzung des Herrn Amtsvorstehers Weigel von 
hier nach Schillno, woselbst Herr Weigel mit Ge­
nehmigung des Herrn Regierungspräsidenten durch 
den Herrn Larwrath heute als aufsichtsführender 
Beamter, der Paßrevisionsstelle in Schillno einge­
führt wird. Bisher hatte Herr Major Anders 
diese Stellung mne. — Die Roggenernte ist bei 
uns als ziemlich beendet anzusehen. Auf mehreren 
Stellen sieht man die Dampfdreschmaschinen in 
voller Thätigkeit. Der Erdrusch soll zufrieden­
stellend sein.

Mannigfaltiges.
( E r h ä n g t )  hat sich dieser Tage in Sind- 

lingen im M aingau ein 15jähriger Junge  
auf dem Speicher des elterlichen Hauses, 
angeblich deshalb, w eil ihm von seinem 
Vater ein nach seiner Ansicht unzureichendes 
Taschengeld verabfolgt worden war.

( T y p h u s  - E p i d e m i e . )  Aus Metz, 
28. Ju li, wird gemeldet: Bei den M ann­
schaften der ersten Abtheilung des Feldartillerie- 
Regim ents Nr. 36 ist der Typhus ausge- 
brochen. B is  jetzt sind bei dieser Abtheilung 
etwa 25 M ann von der Krankheit befallen. 
Zur Vermeidung weiterer Ansteckung wurde 
die gesummte Abtheilung in ein Zeltlager 
auf dem G lacis des F orts Steinmetz unter­
gebracht.

( E r t a p p t . )  Einige Arbeiter aus Spichern, 
welche, von ihrem Tagewerk auf der Burbacher 
Hütte nachts zurückkehrend, im Zwielicht des 
herandämmernden M orgens mehrere ver­
dächtige Gestalten bei den Kirschbäumen be­
merkten, eilten ins Dorf und sammelten so 
schnell als möglich die freiwillige Feuerwehr 
zu einem Streifzug gegen die Diebe. M an  
ging vorsichtig zu Werke, umstellte das ganze 
Gebiet und ließ dann den Trompeter aus 
Leibeskräften blasen. Kaum ertönten die 
ersten S ignale, a ls eine große Anzahl Lang­
finger, auf schleunige Flucht bedacht, aus den 
Zweigen der Bäume auf das Feld sprang, 
um den sich nunmehr überall von der Erde 
erhebenden Feuerwehrleuten in die Arme zu 
laufen. Gefangen wurden 18 M änner, die 
im ganzen 187 Pfund Kirschen geraubt 
hatten. Unter sicherer Bedeckung brachte 
man die Kirschenliebhaber nach dem Dorfe, 
wo es sich herausstellte, daß sie aus M alstatt- 
Burbach und Saarbrücken stammten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Ju li. Der „Voss. Ztg." wird 

aus Pancsova, 28. d. M ts. gemeldet: Ein 
Kaufmann, der sich morgen vor dem Gerichte 
wegen Münzfälschungen verantworten sollte, 
hat heute früh seine schlafende Frau und 
seine drei Kinder ermordet und dann sich 
selbst getödtet.

Petersburg, 28. Ju li. Der Kaiser er­
nannte den König von Rumänien zum Chef 
des 18. Infanterie - Regim ents Wologda, 
welches im Jahre 1877 gemeinsam mit den 
rumänischen Truppen bei P lew na kämpfte.

Petersburg, 28. Ju li. M it dem 1. (13.) 
August tritt ein Spezialtarif in Kraft für 
die waggonweise Uebersendung von Ge­
treidefrachten von den Stationen der russi­
schen Bahnen nach allen Stationen der 
deutschen und niederländischen Bahnen mit 
Ausnahme von Königsberg, Danzig, Neu- 
fahrwasser und M emel in der Richtung über 
Alexandrowo und Sosnow ice. Die Getreide­
frachten einschließlich der Abfälle, mit A us­
nahme von M ehl und Grütze, gelangen in 
geschüttetem Zustande zur Versendung.

Washington, 28. Ju li. Der Kriegssekretär 
Alger hat dem General Shafter befohlen, seine 
Truppen nach dem Lager von Long-Jsland  
zurückzuschaffen, sobald dies möglich erscheine. 
Nach Berichten des Generals sind unter 
seinen Mannschaften 3770 Erkrankungen vor­
gekommen. I n  2924 Fällen handelt es sich 
um das gelbe Fieber.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________29. Juli. 28. Juli.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 216-15

215-90
169-95
95-50

102-40
102-40
95-00

102-50
91-10
99-80

100-20

216 -10

169-90
95-25

102-40
102-30
94-90

102-40

, .  ̂ anknoten .
Preußische Konsols 3 <>/§ . .
Preußische Konsols 3V, "/o .
Preußische Konsols 3V, o/o .
Deutsche Reichsanleihe 3<Vo .
Deutsche Reichsanleihe 3V, o/o 
Westhr. Pfandbr. 3 0 /o neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,o/o „ „
Posener Pfandbriefe 3* ,<>/o .

„ 4 "/<> .  .
Poluische Pfandbriefe 4'/,"/°
Türk. 1-V, Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 7, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, 7 ,

We i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................  .
Bank-Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 

Privat-Diskont 37, pCt. Londoner Diskont 27,vCt.

26-90
9 2 -  70
9 3 -  80 

IM -75 
181-90

75°

54—70

M  - 7 0  
100-20

26 30
9 2 -  70
9 3 -  70 

198-90 
179-90

54-90

Mühlen-Etablissement in Bromberg.
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(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl .
Weizenmehl 000 .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
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Roggenmehl I 
Roggenmehl U 
Kommis-Mehl 
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Gersten-Graupe Nr. 3 
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Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze l 
Buchweizengrütze ll
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28./7.
Mark
19.40
18.40
19.60
18.60 
16,20 
1 6 -
11.40
5.40 
5,20

13.20
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9 -

1 1 -

9.40 
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12 -
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11 -
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Mark
19.40
18.40
19.60
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16,20 
1 6 -
11.40
5.40 
5,20

13.60 
12,80 
12,20
9.40

11.40 
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1 4 -  
1 3 -  
12.-
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I I -
10.50 
10,20
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5.40
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 31. Ju li 1898. (8. S . n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morg. 8 Uhr 
Pfarrer Stachowih. - Vorm. 97, Uhr Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für den Bau eines Wohn­
hauses für den Geistlichen in Hoppendorf, 
Diözese Karthaus.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nackher Beichte 
und Abendmahl. — Nachmittag 5 Uhr Gottes­
dienst: Prediger Hiltmann.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für den Bethausbau in Wiesenthal. — Nachm. 
2 Uhr Kinder-Gottesdienst: Derselbe.

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 9 Uhr Gottes­
dienst. — 107, Uhr Kindergottesdienst.

Schule zu Ernstrode: nachm. 2 Uhr Gottesdienst.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 37, Uhr Gebets­
versammlung mit Vortrag.

Höchst wichtig für Sammler von Ansichts­
postkarten. Sammler und Sammlerinnen wird 
es interefstren zu Vernehmen, daß die bekannte 
Stempelfabrik von Oscar Sperling, Leipzig-R., 
Brommestr. 1, jedem Sammler auf seinen Wunsch, 
ausgesprochen auf einer Ansichtspostkarte, eine 
künstlerische Ansichtspostkarte von Leipzig senden 
wird, auf welcher sie gleichzeitig eine. jedem 
Sammler und jeder Sammlerin aufs höchste 
interefsirende Neuheit ankündigt, deren Zweck ist, 
„Ansichtskarten - Sammlungen auf schnellste und 
leichteste Weise zu vergrößern".

Vki-klik-lk 6au8l>au! AhF" Ihres
Leinenschrankes lieb und werth, so verwenden sie zum  
Waschen und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt 
unschädliche, die Wäsche schonende Dr. Thompson's 
Seifenpulver. Achten S ie  jedoch bitte genau auf den Nam en  
„D r. Thompson" und die Schutzmarke „Schwan", da 
minderwerthige Nachahmungen angeboten werden.



Bekanntmachung.
A uf der Jakobs-Borstadt ist eine 

Nachtwächterstelle sofort zu besetzen.
Das Gehalt beträgt im Sommer 

40 Mk. und im Winter 45 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im W inter eine Burka 
geliefert.

Bewerber wollen sich beim Herrn 
Polizeiinspektor 2e!r persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

M ilitä ranw ärter werden bevorzugt. 
Thorn den 28. J u l i  1898.

______Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns
8««I>g HsviN in Firm a 8  osviil 
in Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 28. J u li 1898.
Königliches Amtsgrricht.

StM-Arilsprecheinrichtuiig
in Thorn.

Diejenigen Personen rc.. welche 
im laufenden Jahre Anschluß an 
das Stadt-Fernsprechnetz zu er­
halten wünschen, werden ersucht, 
ihre Anmeldungen 
spätestens bis zum 1. August
an das Kaiserliche Telegraphen­
amt in Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der An­
schlüsse im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit gerechnet 
werden, wenn die Anmeldungen 
bis zu dem angegebenen Zeit­
punkte eingegangen sind.

Kaiser!. Gber-Postdirrktion.
K r io s e k s .

Jagd.
Donnerstag den 4. August nach­

mittags 4 Uhr soll im hiesigen Schulzen­
amte die Jagdnutzung aus der 
Feldmark Korzeniec öffentlich meist- 
bietend verpachtet werden. Die Pacht­
bedingungen werden im Term in be­
kannt gemacht.

Korzeniec den 29. J u l i  1898.
Der Gemeindcvorstand.

Gewerbeschule für M chcil
zu Th o rn .

Der Unterricht in einfacher und 
doppelter Krrchführnng. kaufm  
Wissenschaften n Stenographie  
beginnt Dienstag den 2 . August er.

K . VR srks, Albrechtstr. 4, III.

i — i
H  Pergament-

Papier ^
2UM WM

LM  luftdichten Ver- I  ^
dinäen äsr Liu- >W 

UM ruaed-Oläser.
1U8tU8 W al,>8, I

?Lpivi-xv8edL1t.

D  Vor <lc-m kekraiek iu lLN-
^arai VVasser Zvlext, Z M

M  8cklio88l> mein kei-LLmeut 
xaraatirt laktäickt.

Mellk-Mkl.
Beste grüne Seife . . Pfd. 0 ,16M k. 

„ Terpentin-Salmiak-
Seife ...........................

Gute weiße harte Seife 
„  Eschweger S e ife . 

Oranienburg.Kern-Seife 
Wachs-Kern-Seife . .
Stettiner Kern-Seife . 
Dr.Thompson's Seifen-

p u l v e r .......................Pack 0,17
I . s « r iv v  p k v n ix  ) 1 Pfd 0,25 

Patent - bei
7. k ieo r-P aris  ) 10 Pfd. 2,10

Silberglanzstärke 
Henkels Bleichsoda

0,20
0,15
0,20
0,21
0,25
0,28

.Pack 0,14
0,12

Bei größerer Entnahme Pre is­
ermäßigung.
Kar! 8alii'i88, Schuhmachrrstr. 26.

Ein fast neuer 8 Ü1?.

Deich» ArnMiiiotir
ist wegen Geschäftsvergrößerung so­
fort preiswerth abzugeben unter 
günstigen Zahlungsbedingungen. Der­
selbe ist noch ca. 14 Tage im Be­
triebe zu sehen bei

6. l-a»g6, Bauunternehmer, 
____________Sckönsee Westpr.

E - M  Nanöverpser-e
b illig  zu verkaufen, auch 

» »  zu verleihen. Näheres in
N . r » I i n  8 Reitittstitut.

Das Grundstück
Mocker Lindenstraße 26 (neben dem 
Am t) etwa 10 Morgen groß, an 600 
edle Obstbäume, Bauplätze, ist unter 
günstigen Bedingungen A M "  sofort 
zu verkaufen.

H in t k l lN lm e l l lW z i k g k !
1. Klasse L 17 u. 2. Klasse a 14 Mk. 
per Tausend hat abzugeben

N . K s in v r l ,  Gremboczyn.

blüM lilselw  Orellilsnbtgl!.
Agentur Thorn.

kiiiiiZsdel'A i. kr. H i o r i r ,
S r ü e k o n s l r s s s o  S .

Aktien-Kapital 5 Millionen Mark.
An- und Verkauf von Effekte».
Einlösung von Koupons.
Diskontirung in- und ausländischer Wechsel. 
Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf 

provisionssreien Check- u. Depositenkonten. 
Beleihung von Effekten n. Hypothekendokumentcn. 
Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 

Mitverschlutz der Miether.
Ausstellung von Wechseln auf ausländische Plätze. 
Besorgung sämmtlicher baukgeschäftlichen Trans­

aktionen.

r. « c a rc i. .
eä l  « I  ^ O .

llÄ ü ä s e im Ils
U o s e n t r ä k

Die llasfesbrennersi mit Dampfbetrieb

Oe^rüuäet 1837. O e^rnnäet 1837.

X .  s s l .  r V v s .
llönigl. llofliefsrant

» v n i r  »  k k .  N a n i k u r K
ewpüoklt ikro rükmliekst bekannten

K v b r L l l v t v l l  K a s s v v s
in kreislaxen von Alk, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80,1,90, 2 pr. Vs 

unä kaeknnxen von '/z nnck V4 Ito.-
ß s rn o r  n s u  o in g s k ü k r l :

Hamburger lAieeffung 2 ä nx. !,4D pr. ,2 x». 
berliner lAieckung. . . . » nx. 1,20 pr. -/, xo.

in ^aeketen von V2 nnck ^ / 4  Lo.
?ki«ckvrl»8«ii in VI»«r» i»«i:

H U K O

4 L  4 0 0 .

Pr. V i F l. excl. G la s :

Vino äll?L8to 
Narea Italia 
6kiantl 
Vino biaiieo 
8aerimL6 Oüristi 

^  Mi-sala 
Vermoutk äi lorino 
8pumant6 ä'ltalia

Alleinverkauf

ü M k. 0,65. 
„  0 .8 ». 

"  "„  „  0,90.
" " ' ^ 0 . „ 2,00. 
„ „ 2,20. 
„  „  2,50.

kü. k K M v M i ,  Il llllll. Reustäbt. Markt.

l̂le liluge NilU8lkSll
velelle „ v r i l l s n I X s t t e e  m it  s ts r t t s n i l "  von äer

veutseden Katkee-Iwport-OesellZekakt in  L o lv  Kedranebt,

«Iki!
beim ersten Versnob clis IlederLeuAunA

M i M I i .
4ass es keinen besseren Laüee §iebt. 

„ v r t t l s n t K s t t v o "  ist  xu baden bei

Allgemeine Lerssrgungs-Anstalt
Karlsruher Lebensverstcherung

L83rr e r r ic h te t  —  aus reiner Gegenseitigkeit — e r we i t e r t  L864 .
Bersicherungssnmme: 397 M illionen Mark. 

Gesammtöermiigen: 123 M illionen Mark.
Ganzer Ueberschuß den Versicherten. Steigende Dividende: 

sür 1897 bei den ältesten Versicherungen bis o per Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und U nverfa llba rke it der Versicherungen. 

M itversicherung au f P rä m ien fre ih e it im  J n v a lid itä ts fa lle .
F  eie Kriegsversicherung sür W eh rp flich tige .

V ertre te r in Thorn:
Q»nck, Tnchmacherstratze 4 .

Dier-Gr ohhnndiung
von

I!tI.KMW8llI. Thon,. R-thhinsgrwijlde.
Siphon-Bier-Bersgllilt ll 5 M r  Inhalt

in feinster Q ualitä t.
Aiiii«Iivi»er KI»dt«rbr»u 2,5V Nk.
I L 8 n i 8 f « t » e r N v r  I i e l l  2 , v t t  „

„  „  c k « i » l i v l  2 , v v  „
H i o r n v r  L » x e r l » i v i  1 , 5 0  , ,

A lle Biersorten, auch in  Flaschen und Gebinden, zu billigsten Preisen.

M o n - N i i ie ,
k M m L m s iM M

V- F l. 2. -/- F l. 1 Mk.

O s ^ v a L ä  v o I r i ' l L S ,
Thorn, Culmerstraste.

Feinev deutscher Cognac,
aus reinen W ein trau ben  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A ro m a ; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
S u p s r iv T ir  V i L tr.-F l. L Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 

Ö s k s r  v rs A v e r l ,  Thorn

frischen Andknblütevhonig,
garantirt rein, empfiehlt billigst

H V o rit- K s t is k i ,  Elisabethstr. 1.

Zungks, ganz fettes Arisch
offerirt die Roßschlächterei

B äckerstr.25u. Mocker, Lindenstr. 8 .

Ausverkauf.
4 Repositorien, 1 Tombank m it 

M arm orplatte  in  2 Tagen b illig  zu

Orünc! lieben
U n t e r r i e k t

in
L ln v l« r - ,

C e s n n K -
Dbeorie.

r .
' 0  LInsiIrclir.

8klir M  «e ImiM
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt b illig  

iViöritr kaüsk i. Elisabethstr. 1.
E in gut erhaltenes

M k "  Zylinder-Bureau " d W
ist b ill. zu verkaufen. Schulstr. 1,1 T r. l.

ErnleseiLe
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
ä 25 P f. v r. Schock. Lieferung 
sofort. t-sopolit Kokn,
___ __________  M eirrritz.
Einen Dreschkasten und einen 

Satz Wagenräder
hat zu verkaufen Krüger, Neudorf.

SWergeseÜeil
finden Beschäftigung bei

t -« o p . t .s d o s ,  Schlossermeister.

Anstreicher
stellt ein r ie lin s k i,  Malermeister, 
_____________Brombergerstr. 82.

G e s u c h t

ein gebilS. Frnnlein
fü r die Nachmittage zur Beaufsichtigung 
der Arbeiten und Beschäftigung der 
Kinder. Z. ersr. i. Botanischen Garten

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

Mocker. Lindenstraße 52, Part.
1 wünscht Beschäftig.
I  E i c r U V s l i l  in  und außer dem 
Hause, » s l lu l ig ,  Gerberstraße13/15, 

neben der Töchterschule.

Junge Damen,
die die Gewerbeschule besuchen oder in 
einem G eschäft thätig sind, finden

A M "  gute Pension. "W G
Off, unter X. ll an die Exv. d. Ztg.

M ll io  k n t M  

lo iW lm ,
sowie

WM-WltlliiMölm
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vMdiMsDciig LiiMriieLsksl.
Katbarinen- u. s^riedrichstr.-Ecke.

W x - ».säen -W U
nebst kleiner Wohnung zu vermiethen. 

N . S o k u l l r ,  Friedrichstraße 6 .

Ein Laden,
welcher sich vorzüglich zum K arbrer- 
Geschuft eignet, ist von sogleich od. 
1. Oktober cr. zu vermiethen. Näheres 
Mocker» Thornerstraße N r. 23 im 
Zigarrengefchäft.___________________

Breitestratze 12
ist per 1. Oktober cr.

1 M »
Z L I L ä  1  ^ V o K l L K L » §
zu vermiehen.

b. Wk8lpksl.

Al!ei«stkhkn-k Dame
fucht ein Z immer m it Kabinet oder 
großes Zimmer auf der Neustadt. 
Offerten m it Preisangabe unter X. 1. 
in der Expedition dieser Zeitung.

1— 2 fein möbl. Zimmer
ev. Burschenst. z. v. Albrechtstr. 4. I I I  r.
M öb lirte  Zimmer mir u. ohne Pension 

zu vermiethen Araberstraße ' 6 .
(7>as von Herrn M a jo r Sobonroek 
^  bewohnte H a u s  nebst Garten u. 
Pferdestall ist versetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei F rau Wickler, Schulstraße 22.

A ie d r iih u .A lb re W r.-M  8
ist die hochherrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern in  der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

Ane herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pserdestall, von sofort 
Altstädt. M ark t 16 billig zu verm.

HV N r » 8 8 S

L .
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

b. Sekultr, Friedrichstr. 6.
Usl!!»»- >i. lll<t»mtk,-kel!s
sind 2 Wohnungen von je 6 Z imm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Parterre-Wohnung,
5 Z im ., Zubehör, Garten, a. W . S ta ll 
vom 1. Oktober, Mellienstr. 89, zu 
vermiethen. Daselbst 1 Wohnung, 2 
Zimmer, Kammer, 3. Etage, z. verm.

Eine Wohnung,
5 Zimm u. Zub., vom 1. Oktober zu 
vermiethen. l.au, Mocker, Schulstraße.

m .
bestehend aus 4 Z im ., Entree, Küche 
u. Zubehör, per >. Oktober zu verm. 

O -s rn o o N i,  Jakobsstr. 13.

2 Wohnungen
von 4 und 3 Stuben, Entree, Balkon 
und allem Zubehör sind zum 1. Oktbr. 
in der Schulstr. (Bromb. Borst.) zu 
verm. Näheres Schulstr. 20, I rechts.

Wkgn, L o kch ll Ä L '
richtung Gerechtestr. 2 ' zu vermiethen.

L. « M e  W s w .  « M  >7
versetzungshalber von sofort zu verm.

L s s v l,« , .

1 herrschaftl.Balkonwohnm,q
m it Zubehör, I.  Etage, vom I .  Oktbr. 
zu vermiethen Iunkerstrake N r. 6 .

Die 1. Etnge
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermieden.

Seglerstrasze 22
sind per 1 . Oktober cr. 3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und 600 M k. z. v.

2 Holnnnigen
zu verm. Neust. M arkt 19. ku ir ino .

1 freundliche Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 

'ch>?"°b°r Zu vermiethen. Preis 
320 Mk. mkl. allem.

1. ö ieskn tba l, Heiligegeiststr. 12.

1 Wohnung
fü r Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Otsrs l.eetr, Coppernikusstr. 7, I T r.
I  Stube v. I. Oktbr. z. v. Gerstenstr. 13.

Baderstratze N r. 4
ist ein K a g e rtre U c r zu vermiethen. 
Ebendaselbst ein fast neuer K in d e r ­
w a g e n  zu verkaufen.

Der

katholische Gesellen - Lerem
iir UroriL

veranstaltet
am Sonntag den 31. d. M .

ein

Vergnügen
m it Ausmarsch der Kinder durch 

die Stadt nach dem
V i k t o r i a  -  K a r t s »

I m  Garten:

V O Z s s v L L V ,

rkiGattize T « d « la . 
kremelimiieii. krmIitzKtilii, 

verschiedene Spiele 
und Gesänge der Kinder.

Ausmarsch der Kinder m it Musik 
um 4 Uhr nachmittags vom Brom - 
berger Thor.

G nlree zum Concert 2 0  P f. 
pro Person.

Um zahlreichen Besuch bittet
_____________ der Vorstand.

Niklom-Thmtkr.
Zu kleinen Preisen.

Sonnabend den 30 . J u li er.:

Der Freischütz.
üilax Herr Z lolrvnber'g a. Gast. 

Sperrsitz 75 P f., Stehplatz 50 P f.

kiechxciilek.
Zu dem am Sonntag -en 31. 

d. M ts . stattfindenden B  a d e f e st, 
verbunden m it großem Bazar und 
Lotterie, fährt Dampfer

- - U N L I N O  ^
Sonntag früh 7Vs Uhr p r ä z i s e  
vom Prahm „A rth u r"  nach Ciechocinek. 
B ille ts  fü r H in- und Rückfahrt im 
Vorverkauf am Prahm „A rth u r"  ä 
1,25 Mk. Sonntag bei der Abfahrt 
ä 1,25 Mk. Rückfahrt von Ciechocinek 
p r ä z i se 6^4 Uhr abends. , 
U M "  Restauration an Lord. 'D M

Spazierfahrt.
Sonntag den 31. J u li cr.

fährt

»WkSl ,M r »»!»>" 
Nlh chkrnrwih.

2um pilsener.
Heute ganz besonders

grosse kiesenkkebse.
Krebsschwänze in D ill.

f f .  Pilscner (Bürger!. Brauhaus),
ff. Münchener Bürgerbräu.

O a r i » » i » n .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
______lie ik e ,  Coppernikusstr. 22.

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. l0 . 98 verm. t t .  O ls s a s .
O  Zimmer, Küche, Zubehör, fü r 290. 
O  Mk. v. l . Oktbr. z. v. Bäckerstr. 5.
W ohnung, 3 Z im ., Entree und Küche 
M  z. i . Oktober z. v. Leibitscherstr. 49.

Msüitischki U °r lt  W
ist die zweite Etage, bestehend aus 2— 3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen.

t t .  8 e k n s ic lo ^ .

Eine Wohnung
auf dem Hofe, zwei Stuben und Küche, 
ist an ruhige Einwohner ohne Kinder 
b illig  zu verm. Coppernikusstraße 20.
c ^ rd l.  Wohn., 2 qr. Z im ., Küche u. 
O  all. Zub. Anss. Weichsel. Pt.-W ohn., 
2 Z im ., Küche, Zub., separater Eingang, 
zu vermiethen Bäckerstraße N r. 3.

kleine Mlmung,
2 Zimmer, Küche, Wasserleitung und 
Zubehör sofort oder 1. Oktober cr. zu 
verm. Preis 80 Thaler. Thurmstr. 12.

Mehrere kleine Wohnungen
zu verm. Zu erfr. Tuchmacherstr. 10.

2 Zimmer,
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 

1. 8 ka!8ki, Neustadt. M arkt 24.
/^uche für meine Schwester, 23 Jahre 
M  a lt, evang., groß, schlank, m it 
^  Aussteuer und ! 000 Mk. Vermögen 
behufs bald. Heirath passende Parthie. 
Bevorzugt Beamter, W ittwer nicht aus­
geschlossen. Offerten unter . .E d e l­
w e ih  L 8 7 5 " an die Exp. d. Ztg. erb.

Druck und Verlag wu E DombrowSki iu Thorn Hierzn Beilage und Extrablatt.



Sonnabend den 30. Juli 1898.

Homer
„ Provinzialnachrichtm.
^hristburg, 26. Juli. (Der Hochstapler), von 
W ein  aus Rosenberg berichtet wurde, hat 

nüA.. örrstburg einen Besuch abgestattet. Er 
annte sich hier „von Sablowski", trug einen 

und hatte auf der linken Hand einen 
A E r  tatowirt. Der junge, etwa 23 jährige Mann 

15. d. M ts. ins Hotel „Stadt Berlin" 
^»- klkß sich ein Zimmer anweisen, welches er 

bewohnte. Er wußte sich so fein zu be- 
M.Ulen, daß der Oberkellner gar keinen Argwohn 
t^Vite, umsomehr, als seine Zeche ziemlich 
Wenig betrug, nämlich 16,55 Mark. Am vierten 
Aage wollte der Oberkellner dem „Herrn von 
Ablowski" die Rechnung überreichen, fand aber 
orn Gast nicht mehr vor: er war auf Nimmer- 

.dersehen verschwunden.
. "lllenstein, 28. Juli. (Prozeß Gehlhaar.) Vor 
°er heutigen Ferienstrafkammer kam der Prozeß 
W?" .die Kantorfrau Marie Gehlhaar aus 
?oyenstei» wegen versuchten Betruges zur Ver- 
vandlung. Der Zuhörerraum war schon vor 
Feginn der Verhandlung überfüllt. Den Vorsitz

Moldeck. Es sind 14 Zeugen und 3 Sachver- 
^""dlge geladen. Vertheidiger ist Herr Rechts- 
wjwalt Groß. Am 18. September v. J s„  vor- 
A"tags. wurde auf dem Bahnhof Osterode in 
«nem Wagen 2. Klasse des von Thorn ein- 
^ependen Schnellzuges eine Frau in anscheinend 
Mußtlosem Zustande vorgefunden, die nach dem 
AM esaal geschafft wurde und zum Bewußtsein 
gebracht erzählte, daß sie während der Fahrt 
k-i ernem Manne betäubt und beraubt worden 
A  Es war dies die Kantorfrau Gehlhaar aus 
M enstein Ostpr. Dieselbe war am 9. Sep- 
,,wber von Hohenstein über Berlin nach London 
W  Besuch ihres dort wohnenden Bruders, des 
s^o^elfabrikantcn Cäsar Haas, gereist, um Erb- 
n a> ""Gelegenheiten ihres im November 1896 

Amerika verstorbenen Stiefbruders zu ordnen. 
Aw 15. September trat sie die Rückreise an und 
»war über Vlissingen nach Berlin. I n  der Nacht 
Uw  18. September fuhr sie von Berlin über 
urankfurt-Posen mit dem Schnellzuge in einem 
»Mwenabtheil 3. Klaffe nach Thorn. I n  Thorn 

H.b sich eine Zuschlagskarte 2. Klasse und 
m den Nichtraucherabtheil 2. Klasse des 

Salonwagens Nr. 117 ein. Dieser Salonwagen

ei„ „,nch auf der einen Seite des Mittelganges 
a»j./5theil 2. Klaffe für Nichtraucher, auf der 
ei» «V Seite ein Abtheil 2. Klasse für Frauen. 
U" Abtheil 1. Klaffe und ein Abort. Frau 
tk>»vh.?."^bfand sich zunächst allein in dem Ab- 

für Nichtraucher, in den beiden anderen 
Twtheilen haben sich bis Osterode stets mehrere 
"Were Reisende befunden. Gleich nach Bahnhof 
»«tadt Thorn" nahm Frau Gehlhaar. wie sie an­
hebt, einige Tropfen Kokain auf Watte gegen 
^'Zahnschmerzen. S ie  ist darauf alsbald ein­
schlafen und will dann über em Gefühl er­
dacht sein. als wenn ihr die Nase zugehalten 
Lurde und sie etwas tränke. Als sie einen 
M n b lick  die Augen geöffnet, habe sie ein Gesicht 
M .„ einem dunklen Bart und einer dunklen 
m^He vor sich gesehen. Darauf hätte sie ihre 

rulng verloren und sei erst wieder zu 
Bewußtsein gekommen, als sie im Warte- 

Dst.w Osterode auf dem Sopha gelegen. I n  
A ^ ooe betrat zuerst der Schaffner Wagner den 
am- -1' um zum Umsteigen nach Hohenstein 
SiMwrdern. Er fand Frau Gehlhaar auf dem 
leki». uHend mit dem Kopf etwas nach hinten ge- 

die Hände etwa in Brusthöhe mit den 
Ukren Flächen zusammengelegt und um die

Was hat uns die neue Zivilprozch 
ordnung gebracht?

Herr Herm. Pilz schreibt in der „Ver 
uandszeitung für die Vereine Kreditreform" 
Auch die neue Zivilprozeßordnung ist nui 
unter Dach und Fach. Was hat sie dei 
Geschäftsleuten mitgebracht? Einen ver 
„nV, Schutz der Schuldner! Das fehlt 

unserer flauen Geschäftszeit, wo de 
.. .^ d e r in nur allzu leichtsinniger Weis 

gestehen wir es offen ein 
gewahrt wird. Im  alten römischen Recht 

<>. *""" immer nur an den armei 
Schuldner^ an den Gläubiger dachte nie 

So scheints jetzt auch bei uns n 
?butschland zu werden. Mitleid mit der 

^.^.ub gegen den hartherzige, 
Gläubiger scheint die Devise des neue? 
Pfandungsrechtes zu sein. Der Kreis de 

8 der Zivilprozeßordnung aufge 
'Uhrten unpfandbaren Gegenstände ist vo, 
ver Novelle zur Zwrlprozeßordnung erweiter 
worden. Daß man das Bestreben hatt, 
einen Schuldner nicht gänzlich ruiniren ẑ 
lassen, daß seine Familie nicht aller Möglich 
reit beraubt werden soll, wieder auf einei 
grünen Zweig zu kommen, ist ohne Zweifc 
gerechtfertigt, und schon der Reichstag vor 
Jahre 1895 hat, wenn wir nicht irren, sit 
,n dieser Weise ausgesprochen. Aber die neu 
Zivilprozeßordnung kommt dem Schuldne 
doch allzusehr auf Kosten des Gläubiger 
entgegen und öffnet durch ihre freundlich 
Haltung demselben gegenüber dem leicht 
sinnigen Kreditnehmen noch mehr Thür un

Handgelenke mit einer nicht verknoteten Zucker­
schnur umwickelt vor. Der Handkoffer lag ge­
öffnet und einzelne Gegenstände zerstreut auf dem 
gegenüberliegenden Sitze. Als die Angeklagte 
auf mehrfaches Rufen und Rütteln nicht er­
wachte, meldete Wagner den Vorfall dem Zug­
führer Boh und dem Stationsasststenten Eder. 
Die anscheinend Bewußtlose wurde nun von den 
Gepäckträgern Panlukut und Lingnau aus dem 
Wagen in das Damenzimmer des Wartesaales 
getragen; auf dem Bahnsteige öffnete sie zeit­
weise die Augen und stieß die Worte „Gift, 
Mann mit schwarzem Barte" aus. Auch dem 
hinzugerufenen Bahnarzt D. Romeh antwortete 
die Angeklagte auf seine mehrfachen Fragen in 
abgerissenen Worten: „Mann. schwarzer Bart, 
schwarze Brille, Nase zugehalten, m den Mund 
gegossen, Magenschmerzen." Dr. Romeh unter­
suchte den Mund der Angeklagten. ,and aber 
nichts Auffälliges. Eine Vergrftung aber für 
möglich haltend, 'ordnete der Arzt dre Ueber- 
führung in das Krankenhaus an. Vor dem 
Krankenhause stieg Frau Gehlhaar ohne besondere 
Hilfe aus dem Wagen und hat dem Arzt Herrn 
Dr. Wilde bei vollem Bewußtsein ausführlich er­
zählt. daß sie auf der Reise von Thorn nach 
Osterode betäubt und beraubt worden sei- Im  
Krankenhause hat sie auch ihren Koffer untersucht 
und dabei festgestellt, daß aus ihrem Porte­
monnaie, welches im Koffer verwahrt gewesen, 
140-150 Mark fehlten. Frau Gehlhaar hatte 
kurz vor ihrer Abreise nach London am 9. 
September v. J s . bei der Versicherungsgesell­
schaft „Nordstern" in Berlin eine auf einen 
Monat laufende Versicherung gegen Reiseunfalle 
bis zu einer Entschädigungssumme von 30000 
Mark abgeschlossen. Ende September zeigte der 
Ehemann, Kantor Gehlhaar, der Direktion der 
Gesellschaft den Unfall seiner Ehefrau an und 
bat um Regulirung dieses Reisennfalles. Dre 
Versicherungsgesellschaft lehnte jedoch jede Ent­
schädigung ab. weil dem angemeldeten Vorfall 
kein Unfall im Sinne der Versicherung zu Grunde 
liege und weil der Vorfall ohne Nachtheil für 
die Gesundheit der Frau geblieben sei. Eine 
vom Generalagenten nur zum Schein angebotene 
Entschädigung von 450 Mark für einen 
Monat wurde zurückgewiesen und dann eine 
einmalige Entschädigung von 15 000 Mark 
verlangt.

Posen, 28. Juli. (Der 24. deutsche Jurrsten- 
tag) — der letzte in diesem Jahrhundert — findet, 
wie schon mitgetheilt, in diesem Jahre vom 12. 
bis zum 14. September hierselbst statt. Da seit 
dem letzten Juristentage in Bremen drei Jahre 
verflossen find, so verspricht die Theilnahme, wie 
die bisher eingegangenen zahlreichen Anmeldun­
gen ergeben, eine besonders rege zu werden. Die 
Stadt Posen steht seit geraumer Zeit im Vorder­
gründe publizistischer Erörterungen, und viele 
Theilnehmer hegen den Wunsch, den keineswegs 
reizlosen Osten aus eigener Anschauung kennen 
zu lernen. Die auf der Tagesordnung stehenden 
Berathungsgegenstände sind großentheils von 
allgemeinerer Bedeutung, z. B. der Schutz der 
Bauhandwerker, die Stellung der Versicherungs­
gesellschaften auf Gegenseitigkeit nach dem zu 
erwartenden Versicherungsgesetze, die gesetzliche 
Regelung des Gewerbes der Grund- und Hypo- 
thekenmakler, die reichsgesetzliche Regelung des 
Hhpothekenbankwesens, die Behandlung des Solos 
sventnalis im Strafrecht, die Deportation nach 
Verbrecherkolonieen, die bedingte Begnadigung 
für den Fall der Auswanderung. Die hervor­
ragendsten Vertreter der juristischen Wissenschaft 
und Praxis sind als Gutachter und Referenten 
betheiligt. Seitens des Ortsausschusses, an dessen 
Spitze der Oberlandesgerichtspräsident Dr. Grh- 
czewski steht, werden für die festliche Aufnahme 
der Gäste umfassende Vorbereitungen getroffen. 
Die städtischen Körperschaften haben em Wald­
fest ins Auge gefaßt und zu diesem Zwecke den 
Betrag von 5000 Mark bewilligt, um der an­

sehnlichen Versammlung auch von Seiten der 
S tadt einen würdigen und gastfreundlichen 
Empfang zu bereiten. Anmeldungen zur M it­
gliedschaft, sowie Gesuche um Beschaffung von 
Wohnungen nimmt für den Ortsausschuß Justiz­
rath Dr. Lewinski in Posen entgegen.

bokalnachrichten.
Tborn. 29. Ju li 1898.

— ( Unt e r s t ü t z unge n  f ü r  K r i e g s i n ­
v a l i d e n  und I n v a l i d e n  Wit twen. )  Wir 
erhalten folgende Zuschrift: Die Firma Haeußler 
u. Eitel in Stuttgart hat den Ertrag ihres 
Fabrikats „Kraftbrühe", welche bei den könig­
lichen Truppentheilen eingehenden Versuchen 
unterworfen und demnächst infolge ihrer kräftigeren 
Nahrungsweise den Mannschaften und ihres be- 
dedeutenden Fleischersparnisses halber — pro 
Bataillon und Tag cirka 25 Mk. — zur all­
gemeinen Einführung gelangen dürfte, für hilfs­
bedürftige Kriegsinvaliden resp. deren Wittwen 
und Waisen bestimmt und mit der Leitung dieses 
Patriotischen Unternehmens Herrn von Siera- 
kowski. Schwerverwnndeten des Feldzuges 1866 
und Ehrenmitglied des Kriegervereins, Kameraden 
der deutschen Armee im Interesse der Veteranen 
betraut. Hilfsbedürftige, würdige Kriegsinva- 
lrden, resp. deren Wittwen und Waisen aus 
unserer Gegend, welche durch eine Unterstützung 
aus der „Haeußler-Eitel'schen Stiftung" berück­
sichtigt zu werden wünschen, wollen sich dieser- 
halb unter Darlegung ihrer Verhältnisse an 
Herrn.von „Sierakowski, Berlin. Müllerstraße 
160, bis spätestens Anfang Dezember a. cr. 
wenden, da die Vertheilung am Geburtstage Sr. 
Majestät, am 27. Januar, erfolgt. Desgleichen 
wollen sich sprachgewandte Invaliden, welche 
das patriotische Unternehmen bei hiesiger 
Garnison als Nebenverdienst vertreten können, 
gleichfalls an Herrn v. Sierakowski baldigst 
wenden.

— ( F a h r r ä d e r  auf  der Ei senbahn. )  
Gegen die neuen Bestimmungen, betreffend die 
Abfertigung und Beförderung von Fahrrädern 
auf den Eisenbahnen, welche am 1. Septbr. cr. 
in Kraft treten sollen, hat der Deutsche Rad­
fahrerbund durch den Vorsitzenden seiner Rechts­
schutzabtheilung, Dr. Scharlach, bei dem Preußi­
schen Ministerium für öffentliche Arbeiten eine 
Beschwerdeschrift einreichen lassen, in welcher ein 
eingehend begründetes Gesuch um Wiederauf- 
hebung der neuen Beförderungsvorschriften ge­
stellt wird. Auch den Eisenbahnverwaltungen der 
deutschen Bundesstaaten soll, wie gemeldet, diese 
Beschwerdeschrift zugehen.

— ( Von der A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  
ist das Gut Wangerin bei Rhnsk, Kreis Briefen, 
gekauft worden.

— (Köni gl i ch pr e uß i s c he  K l a s s e n -  
l o t t e r i e . )  Die Einlösung der Lose zur 2. 
Klasse hat, um den Verlust des Anrechts zu ver­
meiden, bis spätestens den 8. August, abends 6 
Uhr, stattzufinden.

— ( L u s t b a r k e i t s s t e u e r . )  Die von der 
Gemeindevertretung zu Biskupitz beschlossene und 
vom Kreisausschuß genehmigteLustbarkeitsordnung 
hat die Zustimmung des Herrn Regierungs- 
Präsidenten erhalten. Dieselbe tritt am 1. Septbr. 
in Kraft.

— (Hebammen. )  Die Hebammen Ki- 
monski-Leibitsch. Gehrtz-Podgorz. Makiewicz- 
Culmsee, Schenk-Mocker und Majewski-Steinau 
haben in der Provinzial-Hebammen-Lehranstalt 
zu Danzig an einem 14tägigen Wieder­
holungskursus mit gutem Erfolge theilge- 
nommen.

— ( S o m  meroper. )  Am Sonnabend findet 
als volksthümliche Vorstellung eine Aufführung 
des „Freischütz" zu ganz kleinen Preisen (75 
und 50 Pfg.) statt. Den Max singt wieder Herr 
Stolzenberg.

Thor. Das ist zu bedauern. Man kann es 
als recht und billig bezeichnen, daß neben 
den Kleidungsstücken, Betten, Haus- und 
Küchengeräthen, für den Schuldner und seine 
Familie, sowie das Gesinde künftig auch die 
Wäsche nicht gepfändet werden darf, aber 
der Gesetzgeber geht zu weit, wenn er alles 
überhaupt von der Pfändung ausschließt, 
was zur Erhaltung eines „angemessenen" 
Hausstandes unentbehrlich ist. Was heißt 
„angemessener" Hausstand. Wenn man nach 
dem juristischen Sprachgebrauch geht, wird 
bei der Angemessenheit natürlich in erster 
Linie der Stand maßgebend sein. Standes­
rücksichten werden also auch im Zwangsvoll­
streckungsverfahren künftig ein Wörtchen mit 
zu reden haben. Der vornehme Schuldner 
wird verlangen können, daß man ihm die­
jenigen Gegenstände beläßt, die er in seiner 
sozialen Stellung, zur Erfüllung seiner gesell­
schaftlichen Pflichten braucht. Ist das nicht 
zu weit gegangen? Heißt das nicht, dem 
Gläubiger die Erlangung der Befriedigung 
seiner Ansprüche in erheblicher Weise er­
schweren? Wird hier nicht die Kluft des 
Standesunterschiedes sogar gesetzlicherweise 
recht drastisch vor Augen geführt? Dazu 
kommt, daß über die „Angemessenheit" oben­
drein oft genug Streitigkeiten entstehen 
werden, da der Schuldner und auch der 
Gläubiger die Pfändung oder Freilassung 
von Gegenständen anfechten wird. Wer 
Schulden hat, muß zahlen oder sich so ein­
schränken, daß der Gläubiger so weit als 
möglich befriedigt wird. Auch der vornehme 
Mann, der Schulden hat, muß einmal den

Champagner mit Braunbier vertauschen. Er 
kann, so lange er Schuldner ist, nichts vor­
aus haben vor dem gemeinen Manne. Un- 
pfändbar sind Nahrungs- und Feuerungs­
mittel, soweit sie für die nächsten 2 Wochen 
gebraucht werden. Sind solche Nahrungs­
und Feuerungsmittel nicht vorhanden, so 
muß für 2 Wochen zur Beschaffung oder Er­
gänzung der Vorräthe der Geldbetrag pfand- 
frei gelassen werden. Das gilt auch hinsicht­
lich des nothwendigen Viehbestandes. Auch 
durch diese Bestimmung wird dem Gläubiger 
die Beitreibung seiner Forderung wesentlich 
erschwert. Daß Sachen, welche wegen körper­
licher Gebrechen nothwendig gebraucht 
werden, z. B. Krücken, Brillen rc., ferner die 
zur Bestattung eines Todten angeschafften 
Sachen, sowie der Trauring nicht gepfändet 
werden dürfen, wird jedermann billigen. 
Auch dagegen läßt sich nichts einwenden, 
daß der Schutz der Werkzeuge und sonstigen 
Hilfsmittel der Künstler, Handwerker, 
Arbeiter zur Ausübung ihres Berufs künftig 
auf alle Erwerbsthätigen ausgedehnt werden 
soll. Ja , man würde sich gewiß in den 
Kreisen der Geschäftsleute nicht einmal da­
gegen gesträubt haben, daß auch anderen 
Reichsbürgern, als den Offizieren, Beamten, 
Lehrern, Geistlichen, Anwälten eine „an­
ständige Kleidung" garantirt bleibt. Der 
Kaufmann hat sie so dringend nöthig wie 
jene. Es ist eben auch hier wieder ein 
Standesunterschied gemacht, den wir ganz 
unbegreiflich finden. Gehen doch in unserer 
Zeit die Bestrebungen mit Recht dahin, die 
sozialen Gegensätze auszugleichen und die

— (Zu dem  Ungl ück)  beim Bau des Exerzier- 
hauses in Rastenburg geht der hiesigen „Ost­
deutschen Zeitung" unter Bezugnahme auf unsere 
Meldung, die wir unterm 22. d. M ts., in Nr. 172 
veröffentlichten, von der Firma Houtermans n. 
Walter hierselbst folgende Zuschrift zu: „Die 
„Thorner Presse" brachte in ihrer Nummer 172 
folgende Notiz: Rastenburg, 22. Juli. Schreck­
licher Unglücksfall. Infolge Lockerung der Ver­
bindung stürzten die Eisenträger des Exerzier- 
hauses auf die Kaserne und bedeckten elf Hand­
werker. Bei den sofort vorgenommenen Auf­
räumungsarbeiten konnten fünf Schwerverletzte 
geborgen werden, die ins Krankenhaus geschafft 
wurden. Die übrigen Verschütteten sind noch 
nicht gefunden. Wir bemerken zur Richtigstellung 
hierzu: 1) der Einsturz ist durch grobe Fahrlässig­
keit des Zimmerpoliers Schwarz, welcher die 
provisorische Absteifung zu früh wegnahm, hervor­
gerufen, also nicht durch Lockerung einiger Ver­
bindungen. wie die Presse angiebt; 2) das Exerzier- 
haus ist eine einfache Halle zur ebenen Erde, 
kann mithin nicht auf eine 3- bis 4 geschäftige 
Kaserne fallen, besonders, wenn solche in weiter 
Entfernung steht; 3) es sind nicht 11 Mann ver­
unglückt, sondern n u ^ 5  Mann. Von diesen ist 
nur einer gestorben und nicht zwei, wie das 
Blatt in der nächsten Nummer angiebt, auch sind 
bereits zwei wieder aus dem Krankenhause ent­
lassen, und einer wird in kürzester Zeit wieder­
hergestellt sein; 4) sämmtliche Verunglückte sind 
sofort geborgen. Verschüttet und nicht aufge­
funden ist niemand; 5) die Aufräumungsarbeiten 
sind nicht sofort begonnen, sondern erst fünf Tage 
nach dem Unfall." Stellt sich hiernach die erste 
Meldung von diesem beklagenswerthen Unglück als 
übertrieben heraus, so empfahl es sich doch, mit 
einer Richtigstellung sich zunächst an diejenigen 
Zeitungen zu wenden, die sie brachten, wie außer 
uns die „Danziger Zeitung" und fast alle unsere 
übrigen Provinzial- und Lokalzeitungen mit Aus­
nahme der „Ostdeutschen" und der „Thorner 
Zeitung", welche letztere ebenfalls die be­
richtigende Mittheilung veröffentlicht, die beide 
aber über den Vorfall selbst überhaupt nichts 
mitgetheilt hatten. Ebenso wie wir es für unsere 
Pflicht hielten, die Meldung über ein Unglück, 
das allgemeine Theilnahme findet, nicht zu unter­
drücken, nehmen wir gern Veranlassung, wie oben 
geschehen, auch der Mittheilung Raum zu geben, 
welche die Größe des Unglücks mildert und über 
dessen Ursache näheren Aufschluß giebt.

— ( W i c h t i g e V e r b e f s e r u n g  i n  d e r  
G a s b e l e u c h t u n g . )  Es vergeht kaum ein 
Vierteljahr, daß nicht neue, hervorragende E r­
findungen auf dem Gebiete der künstlichen Licht­
erzeugung resp. in der Verbesserung bestehender 
Systeme bekannt würden. Freilich ist die theore­
tische Erfindung nicht immer sofort zur praktischen 
Verwendbarkeit fertig. So wurden im Winter 
neue Erfindungen von Professor Nernst in Göttin­
gen und vom Ingenieur Auer in Wien genannt, 
welche beide die Kosten der elektrischen Beleuch­
tung erheblich verbilligen wollten; aber mit der 
Einführung in das praktische Leben hapert's, und 
so hat denn auf dem Gebiete der Gasbeleuchtung 
eine wichtige Verbesserung de» Vorrang gewonnen, 
die, wenn in der elektrischen Beleuchtung nicht 
bald eine beträchtliche Verbilligung eintritt, dem 
Leuchtgas den ersten Platz noch lange sichern 
wird. Man hat die Entzündung der Gasflammen 
ohne Zündholz oder elektrischen Fernzünder mög­
lich gemacht! Die Bequemlichkeit der elektrischen 
Beleuchtung beruhte vor allem ja darin, daß man 
nur den „Hahn" zu drehen brauchte, um Licht zu 
haben; man konnte also auch jede. momentan 
überflüssige Flamme löschen, ohne beim Wiederan- 
zünden die mit der Gasbeleuchtung bisher ver­
bundenen Unbequemlichkeiten des Streichholzan- 
zündens zu haben. Nun ist das anders; die 
nun patentirten Glühstrümpfe besorgen alles! 
Man dreht den Hahn auf, der Glühstrnmpf färbt 
sich von oben herab für einen kurzen Augenblick

Standesunterschiede zu meiden. Und da 
kommt nun der Gesetzgeber und bringt diesen 
Standesunterschied wieder einmal recht deut­
lich zum Bewußtsein des Volkes. Wir können 
dem keine Sympathie entgegenbringen!

Einwandfrei ist auch die Bestimmung, 
daß Gegenstände, welche zum gewöhnlichen 
Hansrath gehören und im Haushalt des 
Schuldners gebraucht werden, nicht gepfändet 
werden sollen, wenn ohne weiteres ersichtlich 
ist, daß durch deren Verwerthung nur ein 
Erlös erzielt werden würde, welcher zu dem 
Werth außer allem Verhältniß steht. Es 
kommen oft Gegenstände zur Versteigerung, 
die dem Schuldner im täglichen Leben 
äußerst nützlich sind, die aber einen so gering­
fügigen Erlös bei der Auktion geben, daß 
sie dem Gläubiger nichts nützen. Der 
Schuldner ist geschädigt, ohne daß dem 
Gläubiger geholfen wäre. Das soll ver­
mieden werden. Schon jetzt wurde die 
Pfändung unterlassen, wenn voraussichtlich 
nicht mehr als die Kosten von dem Erlös 
gedeckt werden würden.

Die vielfach gestellte Forderung, daß es 
dem Gläubiger wenigstens frei stehen sollte, 
die Sachen pfänden zu lassen, die er dem 
Schuldner verkauft hat, ohne Bezahlung da­
für zu bekommen, ist nicht gutgeheißen 
worden.

Der Schuldner ist, wie man sieht, besser 
gestellt als nach dem bisherigen Recht. 
Darum heißt es künftig: Beim Kreditgeben 
die Vorsicht verdoppeln!



roth. und im nächsten Moment ist die helle 
Flamme da. Die geringen Mehrkosten kommen 
nicht in Betracht gegenüber der Möglichkeit, jeden 
Augenblick ohne alle Umstände auslöschen und 
anzünden zn können, und der daraus sich von selbst 
ergebenden Ersparniß. Ehe man immer wieder 
zum Streichholz griff, ließ man die Flamme 
lieber brennen. Ganz besonders wird der neue 
Glühstrumpf für die Stadtverwaltungen von Bor­
theil sein. Um nicht immer wieder anzünden zu 
müssen, die Gefahr des Zerbrechens rc. zu ver­
hindern, bleibt heute in den Gaslaternen der 
Städte eine kleine Flamme, die ja nur wenig 
kostet, aber für deren Gesammtheit pro Jah r doch 
ein nicht zu unterschätzender Betrag in Anrech­
nung kommt. Das wird nun nicht mehr nöthig 
sein, und es wird also eine erhebliche Ersparniß 
gegen früher erzielt werden können. Die elektri­
sche Beleuchtung, die schon bedeutend theurer ist, 
wie das Gasglühlicht, wird es nicht so leicht 
haben, diesen Schlag zu Pariren. Eine be- 
merkenswerthe Neukonstruktion ist für das 
Spiritusglühlicht in der sogenannten Schwert- 
lampe erzielt worden. Von der preußischen Regie­
rung wird ja die Spiritus-Glühlicht-Jndustrie im 
Interesse der Landwirthschaft schon lange zu 
fördern gesucht, und so kann man wohl an­
nehmen, daß die neue Schwertlampe zur Bahnhofs- 
Beleuchtung und anderen Zwecken bald in größe­
rem Umfange herangezogen wird. Sie giebt 
außerordentlich Helles Licht, ist leicht zu hand­
haben und kaum theurer als Petroleum, dagegen 
erheblich billiger wie elektrisches Licht, von dem 
ja der preußische Eisenbahnminister der Kosten 
wegen gerade nicht sehr erbaut ist, wie seine 
drastische Aeußerung in der letzten Session des 
Berliner Abgeordnetenhauses beweist. Jedenfalls 
sind wir in der Licht- und Lampen-Jndustrie noch 
lange nicht am Ende angelangt.

Mannigfaltiges.
( W a s  b e d e u t e t  d i e  K o r n b l u m e ? )  

P . K. Rosegger beantwortet die Frage im J u li­
hefte seines „Heimgarten" folgendermaßen: „Sie 
war die Lieblingsblume der Königin Luise, die 
unter den Franzoseneinfällen so schwer gelitten. 
Dann hat ihr Sohn Wilhelm l. die Kornblume 
erwählt und dabei wohl kaum geahnt, daß diese 
liebliche, blaue Blume das Sinnbild seines welt­
geschichtlichen Werkes werden sollte. Welch ein 
deutscher Fürst immer das Reich zur Einheit ge­
führt haben würde, diese, und gerade diese 
Blume hätte sein Shmbol werden müssen. Weiß wohl 
auch jeder, der die Kornblume im Knopfloch trägt, 
wie sie gestaltet ist? Ein Kranz von vielen 
Sonderkrönlein vereinigt sich zu einer Krone! 
So wie Wilhelm I. die deutschen Fürsten ver­
einigt hat zum Kaiserreiche. Die Kornblume ist 
also das Zeichen der politischen Einheit Deutsch­
lands, der Wiederaufrichtung des deutschen Reiches. 
Daran denken bei dieser Blume gehobenen 
Herzens die Deutschen aller Länder. Jeder 
Deutsche, er mag leben wo immer in der weiten 
Welt, hat Ursache, sich an der Einheit Deutsch­
lands zu erfreuen. Er mag im Osten oder Westen 
oder Süden sein Vater- oder Mutterland gefun­
den haben, er mag treu seinem Fürsten ergeben 
sein und dem Lande, das ihn nährt und das er 
schützt, seine Urheimat ist und bleibt Deutschland, 
seine Blutsverwandten sind das deutsche Volk; 
die deutsche Kultur ist die seine, in der deutschen

Sprache denkt sein Geist, lebt seine Seele, die 
deutsche Sprache vermittelt ihm Wissenschaft und 
Kunst und alles, was das Leben adelt, an den 
deutschen Dichtern hängt sein Herz. Die Bande, 
die den Menschen an seine Nation knüpfen, sind 
gewaltig über alle Maßen. I n  ruhigen Zeiten, 
wenn er in unbestrittenem Genusse der Güter 
seines Volkes dahin lebt, merkt er's nicht so, ja 
er kann zeitweilig thöricht genug sein, dem eigenen 
Stamme Widerpart zu leisten: aber wenn er 
plötzlich Gefahr läuft, diese Güter zu verlieren, 
von seiner Nation geistig getrennt zu werden, 
dann bäumt sich in ihm eine Kraft „empor, die 
ihn selber überrascht: das zu den größten Opfern 
entschlossene Bewußtsein, wie sehr er sein Volk 
liebt. Der Deutsche außerhalb Deutschlands ver­
zichtet ja völlig auf die Vortheile der politischen 
Einheit des Reiches, aber er freut sich derselben, 
er ist stolz auf sie, er bekennt sich nicht als 
Bürger des deutschen Reiches sondern, als Ange­
höriger der deutschen Nation, als Mitgenießer 
ihres Geisteslebens — und um das hochgemuth aus­
zudrücken, steckt er an die Brust — die Korn­
blume. Eine Jugend, die auf den Schulen von 
der deutschen Sprache Wissen und Gesittung über­
kommt, hat wohl sicherlich das Recht, durch die 
Blume ihr gelegentlich eine kleine Huldigung zu 
bringen, schließlich jeder S taat, in dessen jungen 
Leuten sich noch die Treue offenbart."

(Von  d e r  A n w e n d u n g  f l ü s s i g e r  
L u f t  in d e r  H e i l k u n d e )  erwartet man, wie 
der amerikanische „Medical Record" mittheilt, 
geradezu fabelhafte Erfolge. Es soll nämlich 
durch die flüssige Luft nichts geringeres geleistet 
werden, als die Möglichkeit, überall, wo es nöthig 
ist, eine reine, vollkommen bakterien- und Pilz­
freie Luft zu schaffen, indem man eine große 
Menge flüssiger Luft in einem Raume verdampfen 
läßt. Die Vortheile würden sogar noch größer 
sein als sie schon durch den Mangel aller schäd­
lichen Keime erscheinen würden. Man kann 
nämlich der flüssigen Luft beliebige Mengen an 
flüssigem Sauerstoff oder flüssigem Ozon zusetzen 
und so der Atmosphäre eines Zimmers eine be­
liebige, den Bedürfnissen entsprechende Zusammen­
setzung geben. Für die Behandlung mancher 
Krankheiten kann die anregende Wirkung einer 
besonders sauerstoffrcichen Luft von wesentlichem 
Nutzen sein. Dazu kommt noch die Eigenschaft, 
daß die verdampfende flüssige Luft natürlich kalt 
ist und dadurch eine wohlthätige, kühlende 
Wirkung auszuüben vermag. So können z B- 
die Säle in Krankenhäusern bis zu jedem ge­
wünschten Grade, wie er von den Aerzten vor­
geschrieben, abgekühlt werden, was besonders in 
den Tropen von ungeheurer Bedeutung sein 
würde. Wenn man die Luft in der Umgebung 
von Gelbenfieberkranken dauernd auf dem Gefrier­
punkt erhalten könnte, so wäre der Krankenwärter 
vor jeder Ansteckung geschützt und die Genesung 
der Kranken erleichtert, da der Bazillus des 
Gelben Fiebers eine so niedrige Temperatur nicht 
verträgt. I n  den Tropen würde wohl überhaupt 
jeder gerne alle Tage sein Quantum flüssiger 
Luft verbrauchen, um die Temperatur seines 
Zimmers in mäßigen Grenzen zu erhalten. Auch 
andere bedeutsame Anwendungen traut man ärzt­
licherseits dem Elixir der flüssigen Lust zu. So 
wird daran gedacht, die ätzende Kälte, die durch 
diese Flüssigkeit hervorgebracht wird, mit großem 
Vortheil zur Fortbcizung von äußerlichen Krebs­
geschwülsten zu benutzen und wird davon ein

besserer Erfolg erwartet als von Höllenstein, da 
die flüssige Luft das Fleisch, mit dem sie in Be­
rührung kommt, gänzlich zerstört, während man 
ihre Wirkung beständig beaufsichtigen und in 
jedem Augenblicke unterbrechen kann. Auch Asth­
matiker, vielleicht sogar Schwindsüchtige, können 
in solcher künstlich erzeugten kalten und keim­
freien Luft ohne Klimawechsel Erleichterung 
finden. — Nun, warten wir ab, in wieweit 
sich diese ausschweifenden Hoffnungen verwirk­
lichen !

( E i n e  D a m e  P r o f e s s o r ! )  An der Uni­
versität zu Utrecht ist das Fräulein Dr. Katharina 
van Tusschenbroeck zum Professor der Gynäko­
logie ernannt worden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tlisrn.
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Amtliche Not-rungen der Danziger Prodnkteu- 
Börse

von Donnerstag den 28. Ju li  1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den nvtirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemößig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

Winter- 155-210 Mk. bez.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 50 Mk. bezahlt, 

roth 70 Mk. bez.
Kl e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 4,40 Mk. bezahlt, 

Roggen- 4.65-4,70 M k. bez.

K ö n i g s b e r g ,  28. Ju li. ( S p i r i t u s  bericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. ohne Zufuhr, unverändert. 
Spiritus loko 70 er nicht kontingent. 55,— Mk. 
Br.. 54,80 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez., Ju li  nicht 
kontingentirt 5 6 -  Mk. Br.. 5 4 -  Mk. Gd.. 
- . -  Mk. bez.

30. Ju li. Sonn.-Aufgang 4.24 Uhr.
Mond-Aufgang 6.16 Uhr. 

Sonn.-Unterg. 7.59 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.23 Uhr.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 29. Ju li.

niedr.jhchstr.
Benennung

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
Kartoffeln (neue) . . .
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbu tter............................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
Karpfen . . . . . . .
Barbinen...........................

lOOKilo

50 Kilo

Silo
1 Kilo

Schock 

1 Silo

1 Llter

P re is .

1

00

-  
90 
60

P e tro le u m ..................
S p ir i tu s .......................

.. (denat.). . .
Der Wochenmarkt war mit allem gut beschickt. 

Getreidezufnhren keine.
Es kostete»: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, 

Blumenkohl 15-20 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10—15 Pf. pro Kopf. Rothkohl 10 bis 15 Pfennig 
pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pfennig Pro Kopf, 
S alat 10 Pf. pro 8 Köpfchen, Spinat 10—15 Pf. pro 
Pfd., Rettig 3 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 10 
Pf. pro Pfund. Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfund, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
5 Pf. pro Pfund, Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bündchen, Gurken 0,70-2,50 Mk. pro Mandel. 
Schooten 10-15 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. Pro 
Näpfchen, Aepfel 40-80 Pf. pr. Pfd., Birnen 
40 Pfennig Pro Pfund, Kirschen 20—30 Pf. pr. 
Pfd., Stachelbeeren 15—20Pf. pro Pfd., Johannis­
beeren 15—20 Pfennig pro Pfund. Himbeeren 
40 Pf. pro Pfund, Blaubeeren 16 Pf. pro Liter, 
Erdbeeren pro Liter 70 Pf., Gänse 4,00-5,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2,60 bis 2,80 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1.00-1.50 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 0,70 bis 1,10 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf- 
pro Paar.

Die A uskunN vi Rk. Sotiiin inslpkvng  in Lömgs 
dsrK i. kr., I-kmgxssss 6, in Lerliu IV., 6bs.rlottso- 
strasss 23, uutsrk8.it 2l öureaus in Luropa mit über 
500 ^nAsstsllten; sie ikr verdüuästs Ich« krsäströSt 
Lompsnv in Lmsrika uuü .^ustraiiso 91 Snreans. 
1°urit's postkrsi.

kur rationelle leinlpüege!

Kk-olieli'8
Kkiiblmk«-Seife
(System kneipp) Preis 50 Pf.

LS»,
S.k,

*
L
7S
s

s

Kroliell'k
koeniinl zrrmiiili - 8eiko
(System kneipp) Preis 50 Pf.

Die erprobtesten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Lueipp's.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

Lngel-Dr-ogerie von

N m K M I i i i M i i i i
(Mähren).

Einzeln zu haben in Thorn:

k>au1 W eben, Drogerie,
Culmerstraße 1.

l k ü e r  v a m e  U N 6 N ld 6 N k - 1 i6 » 1 .

Meßer Ilunbllll-M m e,
Ziehung vom 6 . - 9 .  August cr.. 
Hauptgewinn 50VVV Mk., Lose L 
3,50 Mk. zu haben bei

v slrse  Desulsrr , Thorn

Trock. Kiesern-Kleinholz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus

___________ Holzplatz a. d. Weichsel.
Möbl. Zim. z. verm. Neust. Markt 24.

der allsiem eim m  A cety len -G as-G esellsch ast zu  B e r l in .
Vertreter für Uchpreußeil 6 . stillet, Thorn.

Diese Gasaparate durch mehrere Patente geschützt, sind in Kon- 
^..struktion und Bedienung das einfachste und billigste, das erfunden 

wurde. Diese Gasaparate haben keinen Theil, der luftdicht verschränkt 
L ^werden muß, sind vollständig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt

im Wasser angeordnet ist und sich nicht erwärmen kann. Das Gas­
werk hat keinen Ueberdrnck und braucht keine Nothleitung wie andere Shsteme, wodurch das zuviel 
rtwickelte Gas nutzlos ausströmt und die Beleuchtung erheblich vertheuert wird.. Das Gaswerk 
ekeltet automatisch, die Regulirung ist die denkbar einfachste und sicherste. Hierauf bezugnehmend, 
m ich gern bereit, Interessenten den Apparat vorzuführen und jede gewünschte Auskunft sachgemäß 
r ertheilen und Kaufverträge für die Gesellschaft abzuschließen. Gasrohr-Leilungen liefere pro 
rufenden M tr. inkl. Fa^onstücke für nur 80 Pf. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gnskronen, 
ronleuchter, Schirme, Tulpen. Kugeln» Reflektoren, Brenner, Calcium-Carbid, Acetylen-Fahrrad- 
tmpen, Acethlen-Wagenlaternen» Acetylen-Gas-Kochherde, Acethlen-Gas-M otore rc. rc. billigst,

kleHer für k>rom6naÜ6g-, 8port- uns 
stei86-Kostüme.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
G röfüe A usw ahl i»  Musterkollektion.

^  H M gegeiststrcch e 13.

Wegen Umbaues sind sechs noch 
junge, doppelblütige

O l e a n d e r
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Wwe. Kowslski, Copperuikusstr. 24, .3
Möbl. Zim. zu verm. Junkerstr. 7,1.

V t O l Ä ü l M
VON

Sellkiua^vr B rau e re i ru m  S paten  
in  tlliineiieii

smplmklt in vorrüglivkop y u slilü t w v rig . 0«k1in>oi,

llsneralvertreter kür äie krovinr kosen.

Oie Lputendrausrei erbieit uuk äer ks^srlsvken l-amiessusstsllung 
IN Nürnberg 1896 äie golüvns TlssIsmvälaiUv kür desonäers keine 
uuä reiusebmeekeuäe Liere uuä kür IkuiAj übrigen grossen Lxport.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.
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Extrablatt der „Thorncr Presse".
Freitag den 2S. Juli 1898.

Heute Vormittag verstarb plötzlich in Tübingen unser lieber, guter 
Sohn und Bruder, der Student der Rechtswissenschaft

Iß v ri» lL » rÄ
im 21. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 28. Juli 1898

Rechnungsrath kt-ftulx und Frau
Kllsrik geb. /Ndrsokt,

Ü L 1 N 8  si-ucl. a r s k .

Begräbnitz in Tübingen.


